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Belgien und der Suez-Kanal 
Larock über die Wirtschaftsbeziehungen zu Aegypten 

BRÜSSEL. Der Minister für den Außenhan
del Victor Larock kommentierte die Viertel 
jahresnote über den belgischenAußenhandel. 
Nach Beendigung der Konferenz beantwor
tete der Minister wie folgt Fragen über die 
Suez-Kanal-Krise. „Belgien hat kein direk
tes Interesse an der Verwaltung des Suez-
Kanals, jedoch beschäftigt es sich mi t dem 
wirtschaftlichen GedeihenAegyptens u n d des 
mittleren Ostens. Das i n Aegypten investier
te belgische Kapital ist bedeutend. I m Jahre 
1955 belief sieb unser Export nach Aegypten 
auf über 700Millionen Fr.und der Import aus 
diesem Lande auf ca. 300 Mi l l ionen Fr. A n 
dererseits weiß jeder, daß das i n Antwerpen 
raffinierte Petroleum über das Rote Meer 
dorthin gelangt. 

Die belgische Presse hat i n Bezug auf die
se Ereignisse objekt iv und gemäßigt ihre A n 
sicht geäußert, während gewisse ausländi
sche Zeitungen die Meinung verbreiteten, die 
gegenwärtige Krise sei unvermeidlich gewe
sen. Diese Krise stellt ein schwerwiegendes 
Kapitel i n den Beziehungen zwischen der 
westlichen W e l t u n d den „neuen" ungenü
gend entwickelten Ländern dar. Das ägypti
sche Drama stammt nicht aus der Gegenwart. 
Im Jahre 1900 zählte dieses Land 10 M i l l i o 
nen Einwohner. Heute sind es 23 Mi l l ionen . 

Die Bevölkerung lebt fast ausschließlich von 
den Bodenerzeugnissen, insbesondere von 
den Baumwollpflanzungen. Demgegenüber 
hat sich die Gesamtfläche des nutzbaren Bo
dens seit 50 Jahren praktisch nicht vergrö
ßert, während die Bevölkerung i n derselben 
Zeit jährlich um 500 000 Einheiten angestie
gen ist. Dies begründet die Wichtigkeit der 
Staumauer von Assuan, die eine Urbarma
chung von hunderttausenden Hektar Boden 
und die Verdoppelung der Elektrizitätserzeu
gung ermöglichen würde. 

Schließlich bemächtigte sich noch die Geg
nerschaft zwischen dem Osten u n d dem We
sten dieses Problems. Seit dem Jahre 1952 
erhielt Aegypten von den Vereinigten Staa
ten über 63 Mi l l ionen Dollar, jedoch waren 
die kommunistischen Länder ihrerseits so ge
schickt, einen großen Tei l der Baumwollern
ten aufzukaufen, wodurch sie Aegypten die 
Gewähr gaben, seine Produkt ion leichter u n 
terzubringen. 

W i e immer, so hat auch hier der politische 
Faktor seine Wichtigkeit und w i r d durch die 
wirtschaftlichen Begebenheiten bedingt. Der 
Mangel und als Elend führen zu autoritären 
Staatsformen. Deswegen ist die Demokratie 
auch nur dort möglich, w o ein gewisser w i r t 
schaftlicher Wohlstand herrscht." 

Die Suez-Krise 
Feste Haltung Frankreichs und Englands 

Während i n London die Besprechungen z w i 
schen Murphy, L loyd und Pineau ihren Fort
gang nahmen.griff der französische Minister
präsident Guy Mollet beim Frühstück der 
parlamentarischen Presse i n heftigen Worten 
den ägyptischen Staatschef an. Er sagte, die 
Haltung Nassers lasse sich aus dessen Buch 
„Philosophie der Revolution" erklären und 
fragte die Anwesenden, ob der Ti te l „Mein 
Kampf" nicht besser zu diesem Buch passe. 
Er verglich die Poli t ik Nassers mi t den Ver
tragsbrüchen Hit lers . Weiter erklärte der 
französische Staatsmann, die französische 
Regierung sei entschlossen energische und 
strenge Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Vor

her hatten alle Parteien, außer natürlich den 
Kommunisten, Mol let versichert, sie würden 
ein heftiges u n d sofortiges Zurückschlagen 
v o l l und ganz unterstützen. 

Pineau reiste am Montag abend nach Pa
ris, u m über die bisherigen Ergebnisse der 
Londoner Verhandlungen zu berichten. A m 
Dienstag mittag war er bereits zurück u n d 
die Besprechungen wurden fortgesetzt. Die 
Westmächte befürworten eine Internationa-
lisierung des Suez-Kanals, u m zu verhindern, 
daß eine Macht i n der Lage ist, eigenmächtig 
den Verkehr auf dem Kanal zu sperren. 

Die „Drei" haben prinzipielle Entscheidun
gen getroffen: 

24-Stunden-Rennen in Le Mans 
Helm Glödcler mit Werk-Porsche verunglückt 

Das 24-Stunden-Rennen von Le Mans, das im 
letzten Jahr beim Zusammenstoß zweier Wagen 
82 Tote und über 100 Verletzte gefordert hatte, 
wurde in diesem Jahre erneut unter Beteiligung 
von 49 Rennsportwagen gestartet. Unser Bild 
zeigt den umgestürzten brennenden Werk-Por
sche des Frankfurters Helm Glöckler. Sein Un

fall ähnelte dem Unglück vom vergangenenjahr. 
Am Eingang der neuen Piste kam der vom Fran
zosen Meyrat gesteuerte Ferrari ins Schleudern. 
Glöckler konnte einenZusammenstoß nicht mehr 
verhindern. Der Franzose konnte sich durch ei
nen Sprung aus dem Wagen retten. Glöckler er
litt einen Beinbruch. 

1 . Die Suez- und die Israelfrage werden 
streng getrennt behandelt. Eine Verschär
fung der Lage an den Grenzen Israels soll 
mi t allen M i t t e l n verhindert werden. Die 
W a f f e n l i e f e r u n g e n a n Ägypten wer
den eingestellt, jedoch soll Israel unter den 
gegenwärtigen Umständen auch nicht mi t 
W a f f e n beliefert werden. 

2. Die „Drei" betrachten die Verstaatli
chung der Kanalgesellschaft juristisch un
gültig, sie machen jedoch ein eventuelles 
Eingreifen von folgenden Gegebenheiten 
abhängig: 

a) Frankreich und Großbritannien lassen 
es nicht zu, daß ihre Staatsbürger unter der 
Drohung m i t Inhaft ierung zurArbei t gezwun
gen werden.Sie werden sofort reagieren falls 
ein Zwang auf die 350 französischen und 60 
englischen Angestellten der internationalen 
Suez-Kanal-Gesellschaft ausgeübt w i r d . 

b} Frankreich, Großbritannien und die 
USA werden nicht dulden, daß ihre Schiffe 
am Befahren des Kanals gehindert werden, 
w e n n sie sich weigern der neuen Gesell
schaft ihre Durchfahrtsgebühren zu entrich
ten. 

Der Hauptzweck der Londoner Konferenz 
ist, gemeinsame Maßnahmen festzulegen, 
die den Seemächten die Kanaldurchfahrt si
chern sollen. W e n n auch die Haltung der 
USA bisher wenig überzeugend war , so 
scheint es doch, als habe M u r p h y seinen 
Partnern die Versicherung gegeben, daß sich 
die USA gegebenenfalls an einer gemein
samen A k t i o n beteiligen werden. Falls Nas
ser, unter dem Vorwand, daß die westlichen 
Schiffe die Gebühren nicht an die neue Ge
sellschaft entrichten, diesen die Durchfahrt 
verweigert, werden Frankreich und Eng
land ihreSchiffe unter dem Geleit vonKriegs-
schiffen fahren lassen. 

A m Dienstag morgen erhielten alle b r i t i 
schen Schiffe den Befehl sich bereit zu hal
ten, den Umweg u m das Kap der Guten H o f f 
nung zu machen, anstatt durch den Suez-Ka
nal zu fahren. Dies bedeutet einen Umweg 
von 6 500 k m . Es scheint also, als ob England 
nicht die Durchfahrt erzzwingen w i l l . 

Wie verlautet, gi l t das Waffenbargo Ae
gypten gegenüber nur für die Zukunf t . Z w e i 
britische Zerstörer, die bereits verkauft sind, 
sich aber noch i n England befinden, sollen 
noch geliefert werden. 

Die Suez-Kanal-Gesellschaft gab ein Kom
munique heraus, i n dem gegen die zwangs
weise Beschäftigung der Angestellten der 
Gesellschaft protestiert w i r d . Die Angestell
ten arbeiten i n einer Gegend, die unter 
Kriegsgesetz steht. Auch werden die Vor
würfe Nassers, die Gesellschaft habe den 
Unterhalt und die Verbesserung des Kanals 
vernachlässigt, zurückgewiesen. 

Nasser beschlagnahmt 
Guthaben der Kanalgesellschaft 
K A I R O . Bewaffnete Polizeieinheiten haben 
i n allen Banken Kairos die Guthaben u n d 
A k t i e n der internationalen Kanalgesellschaft 
beschlagnahmt. Al le Guthaben werden auf 
ein Konto der ägyptischen Kanalverwaltung 
umgeschrieben. 

Der ägyptische Handelsminister erklärte, 
die Regierung habe nicht vor, Repressalien 

Urlaub auf der Bühler Höhe 
Bundeskanzler Dr. Adenauer verbringt gegen
wärtig seinen Urlaub auf der Bühler Höhe im 
Schwarzwald. Mit ihm kamen sein Sohn, Ka
plan Paul sowie seine Tochter Frau Libeth Wer-
han, die sich mit den beiden anderen Töchtern 
des Kanzlers, Frau Ria Reiners und Frau Lotte 
Multhaupt, in der Betreuung ihres Vaters wäh
rend der Dauer des sechswöchigen Urlaubs ab
lösen. Am Urlaubsort wurde ein kleines Büro 
unter Leitung des persönlichen Referenten Dr. 

Kolb eingerichtet. 

gegenüber England u n d Frankreich anzuord
nen. Die Guthaben dieser beiden Länder i n 
Aegypten sollen nicht blockiert werden. 

Freie Schiffahrt auf dem Kanal 
soll bestehen bleiben 

K A I R O . Die ägyptische Botschaft i n London 
veröffentlichte eine Erklärung, i n der ver
sichert w i r d , daß die Schiffahrt auf dem Ka
nal den Schiffen aller Länder offen bleibt . 
Aegypten werde sich bemühen, so heißt es, 
den Verkehr so reibungslos, wie eben mög
lich, abzuwickeln, sodaß keine Seemacht A n 
laß zu Klagen, oder zum Eingreifen hat. Das 
Land sei daran interessiert, so vie l Schiffe 
wie möglich durch den Kanal zu schleusen, da 
der Ertrag dem Bau der Assuan-Sperrmauer 
dienen soll . Alsdann folgen Anschuldigun
gen gegen die Westmächte, w e i l sie nicht be
reit sind, die Arbei ten i n Assuan zu f inan
zieren. 

i 
Zustimmung in der Sowjetunion 
M O S K A U . Chruschtschow erklärte i n einer 
Rede, die Sowjetunion lege großen W e r t auf 
eine friedliche Beilegung der Suez-Krise, da 
diese die friedliche Koexistenz der Völker 
bedrohe. Das Parteiorgan „Isvestia" schreibt, 
die Sowjetunion sei bereit allen Völkern, 
die sich des Jochs der Kolonisierung entle
digt haben, wirtschaftl ich zu unterstützen. 
Dies treffe besonders auf Aegypten und die 
arabischen Länder zu. 

Algerien zwischen Krieg und Frieden 
Paris, den 31. Juli 1956. 

Nebeneinander erschienen jetzt i n der f ran
zösischen Zeitung „Progres-Dimanche" auf 
der ersten Seite die beidenSchlagzeilen: „Die 
Widerstandsbewegung und ihr Chef General 
de Gaulle ehren die Helden des Widerstan
des gegen die deutsche Besatzungsmacht i m 
zweiten W e l t k r i e g " und „Neue Maßnahmen 
gegen die Rebellen i n Alger ien" . Dieses u n 
fre iwi l l ige Zusammentreffen zweier Schlag
zeilen kommentiert der Pariser „Canard En
chaîné": „Man w i r d gebeten dieWiderstands-
bewegungen nicht zu verwechseln!" 

Die algerischen Aufständischen berufen 

sich i n ihren Flugblättern ausdrücklich auf 
das Beispiel, das ihnen während des zweiten 
Weltkrieges die französische Resistance ge
gen dieDeutschen gegeben habe.und bezeich
nen Frankreich i n Algerien einfach als Besat
zungsmacht. 

DieseWidersprüche über die Legalität oder 
Illegalität des Kampfes der Algerier gegen 
Frankreich spaltet Frankreich i n z w e i Lager. 
Die einen sagen, zu Recht, daß Algerien, als 
Frankreich davon Besitz ergriff,eine wertlose 
Wüste war , die auch staatsrechtlich nieman
dem gehörte. Al les , was Algerien heute be
sitzt, wurde von Frankreich geschaffen, das 
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stets mehr Mi l l ia rden i n Algerien investierte, 
als es je wieder herausziehen konnte. Die an
deren meinen, es bleibe zwar richtig, daß A l 
gerien Frankreich alles verdanke, bestehen 
bleibe jedoch auch die Tatsache, daß die an
gestammten Einwohner des Landes bis heute 
vom Genuß dieser Entwicklung zugunsten 
der französischenSiedler ausgeschlossen blie
ben. 

Die algerischen Aufständischen behaupten, 
sie verteidigten nur Rechte, die von denFran-
zosen selber verteidigt würden. A l s Beispiel 
dafür, daß ihnen gleiche Rechte versagt blei
ben, führen sie an: A m 6. Februar wurde M i 
nisterpräsident Guy Mollet i n Algier von sei
nen Landsleuten mi t Schmährufen und fau
len Eiern empfangen, w e i l sie glaubten, er 
werde den Forderungen der Algerier entge
genkommen. 

Frankreichs Ministerpräsident forderte da
raufhin , daß i h m zur Bestrafung unverzüglich 
sämtliche Beamte benannt werden, die an 
dieser gegen i h n gerichteten Manifestation 
teilnahmen. A u f die gewünschte Liste wartet 
der französische Regierungschef heute noch. 

Schneller arbeiteten die französischen Be
hörden in Algerien, als sie eine Liste derje
nigen Algerier aufstellen sollten, die am 5. 
Juli an einem Generalstreik teilnahmen. Be
reits am Abend des Streiktages lag die Liste 
vollständig vor, und am nächsten Morgen er
folgte die Bestrafung der einheimischen Be
amten. 

Das gleiche gilt für die Kaufleute. A l s die 
französischen Läden am 6.Februar schlössen, 
um damit gegen denMinisterpräsidentenMol-
let zu demonstrieren, erfolgte nichts. A l s die 
algerischen Händler am 5. Juli i m Rahmen ei
nes Generalstreiks schlössen, verfügten die 
französischen Behörden, daß sie ihre Ge
schäfte nicht mehr öffnen dürften. Auch die 
französische Armee i n Algerien entgeht nicht 
der K r i t i k , zu deren Sprachrohr sich die f ran
zösische Presse selber macht. So schreibt ein 
Tagesbefehl an die französischen Truppen 
vor : „Ihr seid eingesetzt, um Ruhe und Ord
nung i n diesem Land wiederherzustellen.Wir 
sind überzeugt, daß ihr mi t diesem A u f t r a g 
keinen Mißbrauch treiben werdet ." Eine i n 
terne Dienstanweisung an die Soldaten v o m 
gleichen Tag besagt: „Jeder Soldat, der einen 
Aufständischen tötet . . . , erhält automatisch 

eine Auszeichnung." I n einem Befehl der 20. 
Infanteriedivision heißt es: „Der General 
wünscht, daß sich die Soldaten sauber halten 
und täglich rasieren. Das Tragen eines Bartes 
ist verboten. Das Barttragen w i r d nur denje
nigen Soldaten gestattet, die mindestens ei
nen Aufständischen getötet haben." 

Vor allem diese und ähnliche psychologi
sche Fehler machen es schwer, den Schwie
rigkeiten Frankreichs i n Algerien gerecht zu 
werden. So beschloß die französische Regie
rung jetzt, zunehmend algerische Beamte ein
zustellen. Die Leitung dieser Reform wurde 
einem M . Mouchau anvertraut, der sich i n 
Algerien dadurch einen Namen machte,daß er 
fanatisch gegen jede Reform zugunsten der 
einheimischen Algerier kämpft. Die französi
sche Regierung versuchte auch zu ändern,daß 
die der algerischen Landwirtschaft gewähr
ten Kredite ausschließlich den französischen 
Siedlern zugute kommen, und setzte für die 
Vertei lung der Gelder ein neues Gremium 
ein. Doch nicht nur, daß dieses Gremium aus
schließlich Franzosen umfaßt —, zu seinem 
Präsidenten wurde de Serigny bestimmt, der 
gleichzeitig Herausgeber der Zeitung „L'Echo 
d'Alger" , ist, ein Blatt, das sich fanatisch ge
gen jedes Nachgeben i n Algerien ausspricht. 

Bei allen Opfern, die Frankreich unbe
streitbar guten Wil lens und uneigennützig 
für Algerien bringt, lebt Algerien doch heute 
zwischen Krieg und Frieden, w e i l viele po l i 
tisch einflußreiche französische Siedler, die 
einen unwahrscheinlich großen Nutzen aus 
der Hi l fe zogen, die ihnen von ihrer Heimat 
zuteil wurde, sich hartnäckig an die Vorrech
te klammern, die ihnen zu anderen Zeiten, 
als nur das Recht des Stärkeren entschied, i n 
den Schoß fielen. Wie schwer es bleibt, ange
sichts der großen Opfer und berechtigten A n 
sprüche auf beiden Seiten ein gerechtes Ur
tei l zu fällen, zeigt vor allem die Tatsache, 
daß auch in Algerien hauptsächlich Unschul
dige unter dem Konfl ikt zu leiden haben. So 
wurden von französischen Soldaten i n der 
Ortschaft Kuba kürzlich zwei Verdächtige er
schossen, die trotz A n r u f aus einem Obstgar
ten das Weite suchten. Die beiden Toten w u r 
den als ein vierzehn- und ein sechzehnjähri
ger Junge identifiziert , die nur i n Nachbars 
Garten einige Zwetschgen stehlen wol l ten . 

Stefan Dor in . 

Dulles nimmt an Suez-Besprechungen teil 
L O N D O N . I n Anbetracht der wichtigen Fra
gen, die augenblicklich i n London zwischen 
L loyd , Pineau und M u r p h y hat Präsident Ei-
senhower Dulles gebeten an der Schlußpha
se der Londoner Besprechungen teilzuneh
men. Dulles ist am Dienstag um 19 Uhr nach 
London abgeflogen. Dieser Entschluß ist auf 
die dringende Bitte Pineaus und Edens zu
rückzuführen, die telegrafisch um die Tei l 
nahme Dulles, gebeten hatten, da dadurch, 

Zwei britische Flugzeugträger 
bereit zum Eingreifen 

L O N D O N . Z w e i Flugzeugträger der könig
lichen Marine haben Befehl erhalten sich be
reit zu halten, nach dem Mittelmeer auszu
laufen. Es handelt sich u m den „Bulwark", 
der sich augenblicklich i n Portsmouth befin
det und den „Ocean", der i m Hafen von De
vonport liegt. Sämtliche Besatzungen dieser 
Einheiten wurden an Bord zurückbeordert. 

daß M u r p h y fortwährend i n Washington A n 
weisungen einholen muß, die Arbei ten der 
„Drei" stark behindert werden. Die Auf fas 
sung Frankreichs und Großbritanniens, die 
Kanaldurchfahrt, wenn notwendig, unter 
dem Schutz von Kriegsschiffen zu erzwingen, 
wurde bisher nicht von den Amerikanern 
geteilt. Pineau und L loyd werden alles ver
suchen, Dulles zur Annahme ihres Stand
punktes zu überreden. 

Washington blockiert Guthaben 
der Kanalgesellschaft 

W A S H I N G T O N . I n einem kurzen Kommuni
que teilt der amerikanische Schatzmeister 
mit , daß alle Guthaben der internationalen 
Suez-Gesellschaft und der Regierung i n den 
USA ab sofort blockiert sind. Die amerika
nische Regierung geht also nicht so wei t wie 
England und Frankreich, die auch die ägyp
tischen Privatguthaben blockiert haben. 

Vorbehalt gegenüber 
dem Gemeinsamen Markt 

PARIS (epj. Die Sachverständigen in Brüssel, 
m i t den Vorbereitungen für den Gemeinsa
men M a r k t befaßt, müssen vielerlei nationa
le Sonderwünsche prüfen und gegebenen
falls berücksichtigen. So erfährt man jetzt 
aus Paris, daß die Zustimmung des franzö
sischen Wirtschaftsrates zum Gemeinsamen 
M a r k t Mi t te Juli (99 gegen 35 bei 18 Stim
menenthaltungen) mit einigen Bedingungen 

Besonders die i n der Bundesrepublik vor
gesehenen Flugplätze werden i n der neuen 
Größenordnung entstehen. Insgesamt plant 
die N A T O ein Netz von 250 Flugplätzen, 75 
kleine und 175 große. Ein Tei l dieser A n 
lagen kann i n Friedenszeiten für z ivi leZwek-
ke verwendet werden.Auch das ist eine Neu
erung,, die i m Interesse von Sparsamkeit und 
Rationalität zu begrüßen ist. 

I N L A N D 

- BRÜSSEL. Der Verwaltungsrat der natio
nalen Vereinigung der Christlichen Gewerk
schaften befaßte sich mit dem Studium der 
neuen gesetzlichen Bestimmungen über die 
Kranken-und Invalidenversicherung und ver
warf diese Bestimmungen und wandte sich 
gegen die Tendenz zur Verstaatlichung, die 
in ihnen deutlich sichtbar ist. 

- BRÜSSEL.Die Verhandlungen zwecks Ab
schluß eines Freundschafts-, Handels- und 
Schiffahrtsabkommens zwischen Belgien und 
den Vereinigten Staaten haben in der Lan
deshauptstadt begonnen. 

A U S L A N D 

- W A S H I N G T O N . Der deutsche Botschaf
ter in Washington und General Heusinger 
hatten Besprechungen mit Foster Dulles über 
eine eventuelle Reduzierung der amerikani
schen Streitkräfte in Europa. Sie legten den 
Standpunkt des Bundeskanzlers dar, der be
fürchtet, daß eine amerikanische Abrüstung 
Deutschland zu einem leichtenOpfer der sow
jetischen Expansionsgelüste machen könnte. 
Wie verlautet, wurde ihnen die Versicherung 

verknüpft ist. Man w i r d in Brüssel wahr
scheinlich nicht allen Rechnung tragen kön
nen. 

Wie die Industrie des Landes möchte auch 
der Wirtschaftsrat der 1. Etappe des Gemein
samen Marktes nicht automatisch die 2. f o l 
gen lassen. Man soll dann erst überprüfen,ob 
alle Voraussetzungen erfüllt sind. Für den 
Fall, daß sich ein Land i n Kriegsgefahr be
findet, möchte man Ausnahmeklauseln auf-, 
genommen wissen. Der Rat denkt dabei w o h l 
an die Lage Frankreichs in bezug auf Nord
afrika. Vor dem ersten Schritt empfiehlt der 
Rat auch eine Reihe sozialer Harmonisie-
rungsmaßnahmen: zum Beispiel einheitliche 
Ueberstundenregelung, gleicher bezahlter 
Urlaub, ähnliche Sozialversicherungssysteme 
usw. 

Die vorgesehenen Investitionsfonds sollen 
zwar umfangreich sein, zugleich aber die na
tionale Investitionstätigkeit nicht hindern. 
Auch für die Freizügigkeit der Arbeitskräfte 
werden Bedenken angemeldet, wenn dadurch 
das Bemühen der Regierungen u m Verringe
rung der Arbeitslosigkeit i m eigenen Land 
und in Ueberseegebieten gestört w i r d . 

Geschosse 
mit 2 400 km Reichweite 

W A S H I N G T O N (ep). I n einigen Jahren kön
ne die amerikanische Flotte über Geschosse 
verfügen, die mi t einer Reichweile von 2 400 
k m mindestens 90 Prozent der russischen 
Landmasse erreichen. So heißt es in^einem 
Bericht des Verteidigungsministeriums an 
den Senat. 

Chinesische Truppen dringen 
in Birma ein 

R A N G U N . Meldungen aus dem Staate Ka-
chin, im Nordosten Birmas zufolge sind meh
rere hundert Soldaten aus dem kommunist i 
schen China 95 k m tief i n das Gebiet Birmas 
eingedrungen. Premierminister Ba Swe hat 
sofort einen außergewöhnlichen Kabinetts
rat einberufen. Die chinesischen Streitkräfte 
scheinen auf höheren Befehl Pekings zu ge
horchen. Es scheint, als ob die Besatzung 
einen dauernden Charakter trüge. Die Gren
ze zwischen den beiden Staaten ist nicht ge-

Atomstrategie hat schon Vorrang 

Bis 1957:175 NATO-Flugplätze 
PARIS, (epj. Bis Anfang 1957 werden der 
N A T O 174 eigene Flugplätze i n Westeuropa 
zur Verfügung stehen. Dabei nicht einbegrif
fen sind die national verwalteten Militär
flugplätze. Jeder der bisher vorhandenen 
Flugplätze ist für 75 moderne Einheiten ge
baut. Neuerdings setzt sich jedoch die M e i 
nung durch, daß es zu riskant ist, eine so gro
ße Zahl kostspieliger Flugzeuge an einem 
Ort zu konzentrieren. M a n hat daher be
schlossen, i n Z u k u n f t nur noch kleinere Flug
plätze für jeweils 25 Einheiten zu bauen. Die 
Kosten für einen Großflugplatz betragen un
gefähr 3,5 M i l l . Pfund Sterling, die für einen 
kleineren 1,5 M i l l . 

PARIS (epj. Es ist ein bedenklicher Fehl
schluß anzunehmen, die Atomstrategie könn
te zu einer Verbi l l igung der Rüstungsausga
ben führen. Es ist zwar richtig, daß der Ein
satz von A t o m w a f f e n eine völlige Umge
staltung der strategischen Vorstellungen er
fordert und die Ausgaben für klassische 
W a f f e n und Bodentruppen eingeschränkt 
werden müssen. Andererseits ist jedoch der 
A u f w a n d für moderne Waf fen , etwa Flug
abwehr mi t Radarnetz oder ferngelenkte Ge
schosse, derartig hoch, daß bei logischer A n 
wendung der Atomstrategie eine erhebliche 
Steigerung der Rüstungsausgaben unum
gänglich ist. Wie dieses Dilemma gelöst wer
den kann, dürfte augenblicklich i m Westen 
ebenso wenig klar sein wie i m Osten. A u f 

jeden Fall, betonen die NATO-Kreise i n Pa
ris, sollte man auf die Pol i t ik falscher Spar
il lusionen endgültig verzichten. 

Ebenso unbegründet ist die weitverbrei 
tete Ansicht, die NATO-Militärs würden der 
A t o m w a f f e bei Ausarbeitung strategischer 
Pläne noch nicht genügend Rechnung tragen. 
Ein entscheidendes Gegenargument sollte 
nicht übersehen werden: I m N A T O - H a u p t -
quatier weiß man nur allzu gut, daß der We
sten allein durch die A t o m w a f f e gegen einen 
A n g r i f f verteidigt werden kann, w e i l sein 
klassischer Verteidigungsapparat den sow
jetischen Divisionen u n d Materialmassen u n 
terlegen ist. Es gibt deshalb i m vollsten Sin
ne des Wortes eine sehr ausgeprägte N A T O -
Atomstrategie. 

gegeben, daß die U S A ihre Atlantikstreit
kräfte nicht kürzen werden und daß das au
genblickliche amerikanischeWehrgesetz nicht 
abgeändert wird. 

- W A R S C H A U . Das Zentralkomitee der 
polnischen kommunistischen Partei hat radi
kale Aenderungen in den Beziehungen zwi
schen der Einheitspartei derArbeiter, der Re
gierung und dem polnischen Volke angekün
digt. 

- B E R L I N . Das Zentralkomitee der SED hat 
nun auch seinerseits die fällige„Selbstkritik" 
vorgenommen. Der Personenkult habe die 
Privatinitiative gehemmt und das Studium 
der neuen sozialen Probleme verhindert. Das 
Komitee annulierte einen Beschluß aus dem 
Jahre 1948 gegen die kommunistische Partei 
Jugoslawiens. 

- L O N D O N . Großbritannien und die Bun
desrepublik schlössen einen zehnjährigen 
Vertrag über die friedliche Nutzbarmachung 
der Kernphysik ab. Wie verlautet, wird 
Deutschland wahrscheinlich zwei Versuchs
reaktoren erwerben. England soll Deutsch
land Rohstoffe liefern, sowie Informations
material. 

nau festgelegt. Das von den Chinesen besetz
te Gebiet w i r d von den berühmten Kopfjä
gern des Was-Se-Stammes bewohnt. 

Wieder Kriegsschule in St. Cyr 
PARIS (ep). Die nach ihrer Zerstörung im 
2. Wel tkr ieg i n die Bretagne verlegte Kriegs
schule Saint-Cyr, eine der traditionsreich
sten und berühmtesten Ausbildungsstätten 
für den französischen Offiziersnachwuchs 
w i r d nach Mi t te i lung des Sekretärs für die 
französischen Streitkräfte wieder nach Saint-
Cyr zurückverlegt. 

Ab 1957 deutsche Flugzeuge 
in der N A l O 

PARIS (ep). Für 1957 rechnet man in der 
N A T O mit der Bereitstellung der ersten ope
rativen deutschen Luftstreitkräfte. Die Luft
waffe der Bundeswehr w i r d etwa 1 300 Ma
schinen umfassen, Kampfbomber, Jagdflug
zeuge, Maschinen zur taktischen Aufklärung 
und Transportflugzeuge. 

87 Länder 
auf der Atomkonferenz 

FRANKFURT/M. (ep) Z u der am 20. September 
i n N e w Y o r k beginnenden Internationalen 
Atomkonferenz w i l l m a n 87 Staaten einladen. 
A u f derTagung soll dieSatzung einerinterna
t ionalen Atomenergiebehörde verabschiedet 
w e r d e n . 

Schweizer Anleihe für 
Montan-Union 

LUXEMBURG, (ep) Die Schweizer Anleihe 
für die Hohe Behörde der M o n t a n - U n i o n in 
Höhe v o n 50 M i l l . Franken ist v o l l gezeichnet 
w o r d e n . Der gesamte Betrag soll für Kredite 
z u r Steigerung der Roheisenerzeugung, Ver
m i n d e r u n g des Koksverbrauchs u n d zum 
Bau neuer Kokere i -Anlagen vergeben wer
den. 6 Betriebe s ind dafür vorgesehen, darun
ter 2 westdeutsche. 

Saarverträge bis September 
PARIS, (ep) I n Pariser Kreisen hält m a n es 
für so gut w i e sicher, daß die deutsch-fran
zösischen Saarverträge rat i f iz ierungsrei f bis 
Ende September fertiggestellt werden . Den 
bestehenden u n d noch z u erwartenden tech
nischen Meinungsverschiedenheiten wird 
ke ine wesentl iche Bedeutung beigemessen. 
Es bestehe keineswegs die Gefahr einer neu
en Belastung des beiderseitigen Verhältnisses 
d u r c h die Saarfrage. 

Holland: 
Zweitgrößter Käseproduzent 

D E N H A A G , (ep) Die Niederlande w a r e n im 
Jahre 1955 m i t einer Erzeugung v o n durch
schnitt l ich 13 0201 Käse pro Monat der zweit
größte Käseproduzent der Welt . Sie wurden 
lediglich v o n den USA übertroffen. Das mel
det das Statistische Bullet in der Vereinten Na
t ionen. 

L 

Der Gen 
Lange I 

R O D T . A m Dienstag ab 
der Gemeinderat zu eii 
zung zusammen, bei dei 
zählig anwesend waren 
des Prozesses zwischen 
und der Sektion Emmeli 
Ordnung und es kam zu 
te. Wenn auch vorerst 
vorliegt, so zeigte diese! 
beiden Seiten Verständi 
erfreulich ruhige Ton, i 
lungen über diesen w i 
wurden, kann als gutes 
baldige Bereinigung di 
des Gemeindeapparate 
Angelegenheit, bewerte 

BürgermeisterBackes 
in der folgende Punkte 

1. Protokoll der letzten 
Genehmigung. 

Gemeindesekretär Di 
t o k o l l der letzten Sitz 
Beanstandungen AnlaE 

2. Interkommunale M 
St.Vith. - Kapitalzeichn 
Anleihe. 

Bürgermeister Backe 
menhänge dieser Ange 
nes Schreibens des F 
sars u n d spricht über 
Gemeinde aus der Vei 
Jahre 1948 beschlösse] 
sen. Die Gemeinde hat 
lei finanzielle Belastu 
durch sie zur Verfüg 
jährlich mitZinsen zuri 
somit die aufzunehme 
meindekredit abgedec 
desekretär verliest d 
meinderates aus dem ] 
die Gemeinde sich be: 
te i l v o n 900 Fr. pro Ki 
ne Gesamtsumme von 
te. Da sich inzwischer 
größert hat, beläuft si 

, stende Betrag auf r u n 
Der Gemeinderat 

Kenntnis von demEnt 
sehen der Interkomm 
rei-Genossenschaft, ei 
zungen der Interkom] 

Bei der Abst immt 
Ratsherren, außer Sc 
der Stimme enthält, 
oben erwähntenKapil 
nähme einer entspre 
Gemeindekredit. 

3. Festsetzung der H 
Bei der letzten Sit 

des Schulinspektors 
Herbstferien noch ni 
tigt daher einen diesl 
Bürgermeister- und ! 
st immig. 

4. Kirchenbau Rodt, 
tigen Außentreppe. 

Die Fundamente d 
den einen Meter hö' 
lieh vorgesehen. Hiei 
ner zweiten Eingang 
seite notwendig. Die 
aus Granit belaufen 
Gemeinderat geneh 
Änderung. 

5. Oeffentliche Uli 
Crombach. - Kassen 
1956. 

Der Gemeinderat 
achten über diese R< 
senbestand von 22 8 

6. Oeffentliche Ui 
Crombach. - Genehr 
läge 1955. 

Die Rechnung die 
174 605,31 Fr. Ein 
Ausgaben m i t einen 
Fr. ab. Der i n Höhe 
hene Zuschuß der 
Höhe von 170 000 
men. - Einst immig j 

7. Kirchenfabrik R 
Rechnungsablage 1 

DerGemeinderat 
Rechnungsablage.d: 
Fr., an Ausgaben 81 



Nummer 87 Seite 5 S T . V I T H E R Z E I T U N G Donnerstag, 2. August 1856 

]4us ST* Ii IT Hl udlQlmpeLnp 

Der Gemeinderat von Crombach tagte 
Lange Debatte über die Prozessangelegenheit 

RODT. A m Dienstag abend trat um 20 Uhr 
der Gemeinderat zu einer ordentlichen Sit
zung zusammen, bei der die Mitglieder voll
zählig anwesend waren. Die Angelegenheit 
des Prozesses zwischen der Gesamtgemeinde 
und der Sektion Emmels stand auf derTages-
ordnung und es kam zu einer langen Debat
te. Wenn auch vorerst noch keine Einigung 
vorliegt, so zeigte dieseSitzung doch, daß auf 
beiden Seiten Verständnis herrscht. Auch der 
erfreulich ruhige Ton, in dem die Verhand
lungen über diesen wunden Punkt geführt 
wurden, kann als gutes Vorzeichen für eine 
baldige Bereinigung dieser, die Funktionen 
des Gemeindeapparates stark belastenden 
Angelegenheit, bewertet werden. 

BürgermeisterBackes eröffnete dieSitzung, 
in der folgende Punkte behandelt w u r d e n : 

1. Protokoll der letztenGemeinderatssitzung. 
Genehmigung. 

Gemeindesekretär Doome verliest dasPro-
tokoll der letzten Sitzung, das zu keinerlei 
Beanstandungen Anlaß gab. 

2. Interkommunale Molkereigenossenschaft 
St.Vith. - Kapitalzeichnung. - Aufnahme einer 
Anleihe. 

Bürgermeister Backes erklärte die Zusam
menhänge dieser Angelegenheit an Hand ei
nes Schreibens des Herrn Bezirkskommis
sars und spricht über die Vorteile, die der 
Gemeinde aus der Verwirkl ichung dieses im 
Jahre 1948 beschlossenen Projektes erwach
sen. Die Gemeinde hat letzten Endes keiner
lei finanzielle Belastung zu tragen, da die 
durch sie zur Verfügung gestellten Gelder 
jährlich mitZinsen zurückgezahlt werden und 
somit die aufzunehmende Anleihe beim Ge
meindekredit abgedeckt w i r d . Der Gemein
desekretär verliest den Beschluß des Ge
meinderates aus dem Jahre 1948, demzufolge 
die Gemeinde sich bereit erklärte einen A n 
teil von 900 Fr. pro K u h zu zeichnen, was ei
ne Gesamtsumme von 1 250 000 Fr. ausmach
te. Da sich inzwischen der Viehbestand ver
größert hat, beläuft sich der nunmehr zu le i 
stende Betrag auf rund 1 680 000 Fr. 

Der Gemeinderat n immt anschließend 
Kenntnis von demEntwurf des Vertrages z w i 
schen der Interkommunale und der Molke
rei-Genossenschaft, ebenso wie von den Sat
zungen der Interkommunale. 

Bei der Abst immung sprechen sich alle 
Ratsherren, außer Schöffe Girretz, der "sich 
der Stimme enthält, für die Zeichnung des 
oben erwähntenKapitals aus und für dieAuf-
nahme einer entsprechenden Anleihe beim 
Gemeindekredit. 

3. Festsetzung der Herbstferien.Bestätigung. 
Bei der letzten Sitzung Jag der Vorschlag 

des Schulinspektors über den Anfang der 
Herbstferien noch nicht vor. Der Rat bestä
tigt daher einen diesbezüglichenBeschluß des 
Bürgermeister- und Schöffenkollegiums ein
stimmig. 

4. Kirchenbau Rodt. - Bau einer straßensei
tigen Außentreppe. 

Die Fundamente des Kirchenneubaus w u r 
den einen Meter höher gelegt als ursprüng
lich vorgesehen. Hierdurch wurde der Bau ei
ner zweiten Eingangstreppe an der Straßen
seite notwendig. Die Kosten der vier Stufen 
aus Granit belaufen sich auf 24 994 Fr. Der 
Gemeinderat genehmigt einstimmig diese 
Änderung. 

5. Oeffentliche Unterstützungskommission 
Crombach. - Kassenrevision des 2. Quartals 
1956. 

Der Gemeinderat gibt ein "günstiges Gut
achten über diese Revision ab, die einen Kas
senbestand von 22 837,93 aufwies. 

6. Oeffentliche Unterstützungskommission 
Crombach. - Genehmigung der Rechnungsab
lage 1955. 

Die Rechnung dieses Jahres schließt bei Fr. 
174 605,31 Fr. Einnahmen und 141987,40 
Ausgaben mit einemUberschuß von 32 617,91 
Fr. ab. Der i n Höhe von 210 883 Fr. vorgese
hene Zuschuß der Geueinde wurde nur i n 
Höhe von 170 000 Fr. i n Anspruch genom
men. - Einstimmig genehmigt. 

7. Kirchenfabrik Rodt. - Genehmigung der 
Rechnungsablage 1955. 

DerGemeinderat genehmigt einstimmig die 
Rechnungsablage.die anEinnahmen 91194,32 
Fr., an Ausgaben 88 121,45 Fr. u n d an Ueber-

schuß 3072,87 Fr. aufweist. Der Zuschuß der 
Gemeinde betrug 43 423,72 Fr. 

7a. Budget 1955 der Kirchenfabrik Neundorf. 
Wiedervorlage. 

Es w i r d beschlossen, diesen Punkt zur Ta
gesordnung zu nehmen. Nach mehreren Aen-
derungen w i r d dieses Budget erneut zur Ge
nehmigung vorgelegt. Der Gemeinderat ge
nehmigt einstimmig die vom Kirchenfabrik-
rat i n seinerSitzung vom 8.4.56 beschlossene 
Aenderung. 

8. Polizeiverordnung: a) betreffend Schlie
ßung der öffentlichen Lokale; b) betreffend 
Besuch der Tanzlokale durch Jugendliche. 

I n einer vorletzten Sitzung hatte der Ge
meinderat eine Polizeiverordnung erlassen, 
die diese beiden Punkte enthielt. Aus Grün
den der Genehmigung durch die Permanent
deputation w i r d beschlossen zwei getrennte 
Verordnungen über diesePunkte zu erlassen. 

9. Taxibetrieb Johann Meyer, Neundorf. -
Vervollständigung der Genehmigung. 

Die Permanentdeputation wünscht die A u f 
nahme einer zusätzlichen Klausel, die besagt, 
daß derPersonentransport nur mi t einemWa-
gen ausgeführt werden darf, der ausschließ
lich Fahrer nicht mehr als 6 Personen Platz 
bietet. Der Gemeinderat beschließt einstim
mig die Aufnahme dieser Klausel i n die Ge
nehmigung. 

10. Wegewesen. 
a) Weg von der Kirche zum Hause Goe-

dert in Neundorf. Beschwerdeführung. 
A m 30. Dezember vorigen Jahres hatte der 

Gemeinderat beschlossen, diesen Weg i m 
Frühjahr zu reparieren. Verschiedene Ein
wohner haben i n einem Beschwerdebrief an 
den Herrn Bezirkskommissar darauf hinge
wiesen, daß diese Wegearbeiten bisher nicht 
ausgeführt worden sind. Da die finanzielle 
Beteiligung der Sektion Emmels an den U n 
kosten der Gesamtgemeinde nicht geklärt ist, 
konnte der vorgesehene Ausbau des Weges 
nicht i n A n g r i f f genommen werden. Es w i r d 
daher einstimmig beschlossen, den Weg vor
erst mi t einer Gerölldecke zu versehen, da
mi t er befahrbar w i r d . 

b) Emmels. Weg zur Emmelser Mühle. -
Ausbau. 

Die Uebernahme dieses Privatweges durch 
die Gemeinde ist bisher noch nicht vollzogen 
worden, da der A k t noch nicht getätigt w u r 
de. Ein Antrag bittet , diesen Weg mi t einer 
Teerdecke zu versehen und 3 Kanäle auszu
bessern. Es w i r d einstimmig beschlossen.den 
Eigentümer zu bit ten, er soll sich verpflichten 
ein Fahrtrecht zu gewähren, damit der Ver
kehr auf diesem Wege durchgehen kann, da 
sonst der Weg für die Gemeinde wertlos ist. 
Erst nachdem dies geschehen ist können die 
Verhandlungen mi t den Anliegern zwecks 
Erbreiterung aufgenommen werden.Dem A n 
trag kann daher vorerst nicht stattgegeben 
werden. 

c) Emmels. Antrag auf Ausbau des We
ges vom Hause Kütz bis zur Gemein
degrenze Meyerode. 

Es handelt sich um ein ca. 300 Meter lan
ges Wegestück, das sich i n sehr schlechtem 
Zustande befindet. Es w i r d einstimmig be
schlossen, den Weg mit einer neuen Packlage 
zu versehen und auszubauen. 

11. Prozeßangelegenheit Emmels. Schreiben 
der Notabeinkommission. 

I n einem Schreiben vom 17. Juli zählt die 
Notabeinkommission die Vorbedingungen 
auf.die die Gesamtgemeinde erfüllen soll,ehe 
Verhandlungen über die Stellung der Sektion 
Emmels innerhalb der Gemeinde begonnen 
werden. Die Kommission verlangt die Vor
auszahlung seitens der Gesamtgemeinde der 
Prozeßunkosten (Honorare), die sich auf Fr. 
160 000 belaufen. Die Gemeindeüberschüsse 
aus den Jahrenl954 und 1955 sollen bekannt
gegeben und aufgeschlüsselt werden. Die 
letzte der fünf Vorbedingungen verlangt, daß 
allen Wünschen und Feststellungen der Ge
meindevertreter von Emmels vom Gemeinde
rat ohne Beanstandung stattgegeben w i r d . 
W e n n diese Bedingungen erfüllt werden, ist 
dieNotabelnkommission bereit.weiter zu ver
handeln. 

Bei der Besprechung dieser Punkte w i r d 
v o n mehreren Ratsherren festgestellt, daß 
der Gemeinderat, falls er auf Punkt 5 ein
geht sich i m voraus zu allen Anträgen usw. 

der Emmelser Vertreter ja sagen muß und 
daß der Gemeinderat damit überflüssig w i r d . 
Schöffe Girretz antwortet , dieser Punkt be
ziehe sich besonders auf Brennholzrechte 
usw. Es w i r d festgestellt, daß dieser Punkt 
etwas unglücklich formul ier t wurde. 

Gemeindesekretär Doome gibt einen Ue-
berblick über die Entstehung der Sektionen 
i m Jahre 1924; er weist darauf h in , daß die 
augenblicklichen Schwierigkeiten auf einen 
Beschluß des damaligen Schöffenkollegiums 
zurückzuführen sind, demzufolge die allge
meinen Verwaltungskosten je zu einem D r i t 
tel von den Sektionen Emmels-Hünningen, 
Rodt-Hinderhausen und Neundorf-Crombach 
zu Lasten gelegt wurden, obwohl feststand, 
daß die letztgenannte Sektion über zu wenig 
Einkommen verfügt u m dieser Verpflichtung 
nachzukommen. W e n n die Sektion Emmels 
sich nicht an diesen Unkosten beteiligt, hat 
die Sektion Rodt-Hinderhausen diese allein 
zu tragen. 

Es folgt die Abst immung über die Vorbe
dingungen. Schon die Bedingungen unter 
Punkt 1 (Vorauszahlung der Anwaltskosten) 
w i r d mit 6 gegen 3 Stimmen (die des Schöf
fen Girretz und der Ratsherren Wiesemes 
und Hansen) verworfen. Eine Abst immung 
über die restlichen Vorbedingungen erübrigt 
sich also. 

A u f Wunsch des RatsherrnHansen verliest 
der Gemeindesekretär einen von i h m ausge
arbeiteten Einigungsvorschlag, den w i r kurz 
wie folgt zusammenfassen: 

Die Gemeinde bezahlt die Anwaltshono
rare i n Höhe von 160 000 Fr. nach Unterzeich
nung des Einigungsprotokolls (also nicht vor
her). Der Vorschlag legt genauestens die Ver
teilung der Ueberschüsse der letzten Rech
nungsjahre fest.DieParteien verpflichten sich, 
alle schwebendenProzeßangelegenheiten ein
zustellen. A b 1956 getrennte Buchführung 
u n d ab 1957, falls gewünscht, getrennte Bud
gets. Alsdann w i r d i m Einzelnen "festgelegt, 
welche Einnahmen u . Ausgaben der Gesamt
gemeinde zufließen, bezw. von ihr zu tragen 
sind und welche zu Gunsten, oder zu Lasten 
der Sektionen gehen. Diejenigen Unkosten 
der Gesamtgemeinde, die nicht durch die Ein
nahmen der Gesamtgemeinde gedeckt wer
den, werden je zur Hälfte von den Sektionen 
Rodt-Hinderhausen und Emmels getragen. 
DieSektion Neundorf-Crombach beteiligt sich 
nicht an diesen Lasten, da wie bereits ge
sagt, ihr Einkommen unerheblich ist. 

Obwohl dieserEinigungsvorschlag gemein
sam von den Vertretern der Nutzungsberech
tigten und dem Gemeinderat verhandelt wer
den muß, ehe eine Abstimmung erfolgen 
kann, ging aus der Debatte hervor, daß die 
Gemeindevertreter von Emmels (wozu auch 
Ober-Emmels und Hünningen gehören) im 
Wesentlichen mit den vom Gemeindesekre
tär gemachten Vorschlägen einverstanden 
sind. Meinungsverschiedenheiten gab es nur 
über weniger wichtige Punkte. Falls es mög
lich wird, zu einer Einigung über die Vorbe
dingungen zu gelangen, dürfte also Hoffnung 
auf Bereinigung der Angelegenheit bestehen. 
Wichtig ist, daß eineEinigung über dieHaupt-
punkte möglich ist. E s wäre jedoch schade, 
wenn diese an den Vorbedingungen scheitern 
würde. 

Der Gemeinderat beschloß einstimmig, der 
Notabeinkommission den Einigungsentwurf 
mitzuteilen und u m Stellungnahme zu bitten. 

12. Anträge auf Beihilfen. 
a) Ehrung der Königin Elisabeth. 

Der Gemeinderat n immt Kenntnis davon, 
daß i n jeder Gemeinde ein Komitee gebildet 
w i r d . Ein Ehrenregister soll aufgelegt wer
den und bescheidene Gaben für die Werke 
der Königin gesammelt werden. Es w i r d ein
st immig beschlossen eine Summe von 1000 
Fr. hieerfi lr zu zeichnen. 

b) Marienfeier in Neundorf. 
Eine besondere Marienfeier soll am 15. A u 

gust i n Neund'orf stattfinden. Der hochw.Herr 
Pfarrer bit tet u m einen Zuschuß von 1500 
Fr. für die Ausschmückung der Ortsdiaft .Ein-
st immig genehmigt. 

13. Verschiedenes und Mitteilungen. 
a) Staatsanwalt Baudinet dankt i n einem 

Schreiben vom 14. Juli dem Gemeindesekre
tär und Fr l . Waideroth für die bei der Wie
derherstellung der Standesamtsregister gelei
stete Arbe i t . Crombach hat als erste Gemein
de wieder ein vollständiges Standesamtsre
gister. 

b) Die Katasterverwaltung antwortet der 
Gemeinde auf den Protest gegen die Verle
gung des Katasteramtes St .Vith. Das Schrei
ben hat i m Wesentlichen denselben negativen 
Inhalt , wie das damalige Rundschreiben des 
Finanzministeriums. 

c) Das Verteidigungsministerium hat be
schlossen, den i n Vielsalm kasernierten M i 
lizpflichtigen unserer Gegend bei offiziellem 
Urlaub unentgeltliche Fahrt auf den öffentli

chen Transportmitteln (Omnibus) zu gewäh
ren. 

d) I n einem persönlichen Schreiben dankt 
der Provinzgouverneur für die von der Ge
meinde bewil l igte Beihilfe i n Höhe von 
20 000 Fr. zugunsten des Fonds für die Sini-
strierten von Dison. 

e) Einem Antrag des Herrn Matthias Nieh-
sen aus Neundorf auf Ausbesserung des We
ges nach dem „Hut" w i r d einstimmig statt
gegeben. 

f) Es w i r d beschlossen die Fassade der 
Schule i n Emmels zu tünchen und die Türen 
anzustreichen. 

Kurz nach Mitternacht schließt der Bürger
meister die öffentliche Sitzung. 

Die christliche Krankenkasse 
teilt mit: 

Fortsetzung 
Vorteil Nr . 4 - Monatl iche Zeitschrift . 

Jedes Mitgl ied , das den Sonderbeitrag zahlt 
bezieht die monatl iche Zeitschrift der K r a n 
kenkasse, welche alle Neuerungen auf die
sem Gebiete br ingt . 
Vorteil Nr . 5 - Rechtsdienst. 

Die Mitglieder, die regelmäßig den Sonder
beitrag entrichten, w e r d e n bei Streitigkeits
fällen m i t den Ärzten oder Krankenhäusern 
unentgelt l ich vor den gerichtl ichen Instan
zen vertreten. 
Vorteil Nr . 6 - Zulassung zur freienVersiche-
r u n g . 

Bis z u m 50. Lebensjahr w i r d das Mitgl ied , 
welches nicht m e h r der sozialen Sicherheit 
unterstellt ist u n d unter der Bedingung, daß 
der Sonderbeitrag seit 2 Jahren bezahlt w i r d , 
OHNE WARTEZEIT z u r fre ien Versicherung 
zugelassen. 

Fortsetzung folgt 

Großer Erfolg des 
kgl. Tambourkorps 

in Kalterherberg 
ST.VITH. A m vorigen Sonntag n a h m das k g l . 
Tambourkorps St.Vith an e inem internationa
len Wettstreit i n Kalterherberg teil . 

I n der Auslandsklasse erhiel ten die St.Vit-
her alle besten Preise: 

Ehrenpreis i m Gesamtspiel 
Ehrenpreis i m Festzug 
Ehrenpreis für den Korpsführer 

Einen besonderen Er fo lg errangen sie i n der 
Hornklasse, w o es i h n e n gelang „Rheinklän-
ge Aachen" , die beim Jubelfest i n S t V i t h die 
schönsten Preise m i t n a h m e n , i n der Einheits
klasse für Hörner k n a p p z u schlagen. A u c h 
hier erhielt St.Vith den Ehrenpreis. 

W i r gratul ieren z u diesem durchschlagen
den E r f o l g ! 

Ziehung der Losanleihe der 
Weltausstellung 

ST.VITH. Bei der 4. Z i e h u n g der Losanleihe 
für die Weltausstel lung 1958 k a m e n folgende 
Gewinne heraus: 

Obligation N r . 595.069 500.000 Fr. 
Obligation N r . 548.511 100.000 Fr. 
Obligation N r . 672.446 50.000 Fr. 

Al le anderen Obligationen der Gruppen 
595.001 bis 595.100, 548.501 bis 548.600 u n d 
672.401 bis 672.500 s ind m i t dem N e n n w e r t 
rückzahlbar. 

Ziehung 
der Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 325. Z i e h u n g der Wiederauf
bau-Anle ihe (3. Abschnitt) , k a m e n folgende 
Gewinne heraus : 

Serie 7.255, N r . 727 1 M i l l i o n Fr. 
Die anderen Obligationen dieser Serie s ind 

m i t 1.000 Fr. rückzahlbar. 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,1460 14,2160 
1 Schweizer Fr. 11,3820 11,4320 
1 USA-Dollar 49,69 49,89 
1 D - M a r k 11,88 11,93 
1 H o l l a n d . Gulden 13,04 13,09 
1 Engl. Pfund 138,71 139,21 

100 I ta l . L i re 7,938 7,978 

K u r s e des freien Devisenmarktes 
100 Französische Fr. 11,80 12,10 

1 Schweizer Fr. 11,60 11,80 
1 USA-Dollar 49,60 50,25 
1 D - M a r k 11,80 12,— 
1 H o l l a n d . Gulden 12,90 13,20 
1 Engl. Pfund 135,- 138,-

100 I ta l . L i re 7,85 8,05 
1 Österr. Schill ing 1,90 1,96 

Die erste K u r s z a h l g i l t für den A n k a u f , die 
zweite für den Verkauf . 
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(Gl tum lì 
— ALOST. I n Baardegem stürzte ein Sport
flugzeug, i n dem 7 Personen Platz genommen 
hatten ab. Wie durch ein Wunder kamen al
le m i t dem Schrecken davon. 

— BRÜSSEL. 2 Architekten w u r d e n mi t dem 
Wiederaufbau des Südflügels des Palais du 
Cinquantenaire beauftragt. Dieser Flügel war 
i m Jahre 1946 vollständig abgebrannt. Der 
Neubau soll noch vor 1958 fertiggestellt wer
den. I n diesem Flügel sollen Sammlungen 

as Vorderasien,' Aegypten, Griechenland 
und Rom ausgestellt werden. 

— BERLIN. Die Sowjetzone muß ihre Son
derbriefmarken zum 100. Todestag des Kom
ponisten Robert Schumann wieder einstamp
fen. Die Marken waren irrtümlich mi t den 
den Noten einer Melodie von Schumanns 
Kollegen Schubert geschmückt worden. 

— D E N H A A G . Ueber 100 Einwohner der 
Ortschaft Krommenie, nördlich von Amster
dam erlitten während des vergangenen W o 
chenendes Fleischvergiftungen. Ein 78] ähri
ger M a n n starb u n d ein anderer mußte i n ein 
Krankenhaus gebracht werden. I n mehreren 
Familien traten Lähmungserscheinungen auf. 
Die Polizei beschlagnahmte das gesamte zum 
Verkauf angebotene Fleisch der Ortschaft. 

— D U M A S (Texas). Die Explosion eines Rie
senbehälters für Rohöl erzeugte die bisher 
größte Feuersbrunst i n einer amerikanischen 
Petroleumraffinerie i n Dumas (Texas). Bis
her fanden 30 Menschen dabei den Tod und 
zahlreiche andere erl i t ten fürchterlicheBrand-
wunden. Bei der Explosion schoß eine 1 000 
Meter hohe orangefarbene Flamme i n die 
Luf t und bildete einen Rauchpilz der 60 k m 
i m Umkreis sichtbar war. 

— FRANKFURT. A u f derAutobahn bei Lam
pertheim starb Hessens letzter kapitaler 
Hirsch, ein Zwanzigender, bei einem Ver
kehrsunfall . Der vier Zentner schwere „Ge
weihte" wurde von einem Pkw angefahren. 
Der Wagen wurde schwer beschädigt. 

— GENF. I n der Mittelschweiz schmolzen i n 
folge der Hitze und der Gewitter die Ufer 
eines Gletschersees. Das Wasser des Sees er
goß sich i n einer riesigen Welle zu Tal und 
rief Ueberschwemmungen hervor, besonders 
i n dem i m Bau befindlichen Elektrizitätswerk 
i n Oberhasli. 

— H A L L E . Ein Landwir t aus Gartenisch bei 
Halle (Westf.) schoß auf eine Elster u n d traf 
einen Fleischergesellen, der auf einem Felde 
arbeitete. Der Getroffene trug lediglich eine 
Beule davon. Das Kleinkalibergeschoß war 
an seinem hartenWestfalenschädelabgeprallt. 

— JOHANNESBURG. Bei Zusammenstößen 
zwischen Schwarzen und der Polizei i n der 
Eingeborenenstadt Evaton wurden drei A f r i 
kaner getötet und 6 verletzt. 

— KÖLN. Deutsche Polizei und belgische 
Gendarmerie verhafteten i n der Kaserne von 
Horrem zwei belgische Soldaten, die einen 
54jährigen Zivi l i s ten überfallen und beraubt 
hatten. Die Beute betrug 150 Mark . 

— L O N D O N . Mehr als tausend Reisende 
übernachteten am vergangenen Sonntag im 

Londoner Endbahnhof Victoria . Die meisten 
warteten auf die Wiederaufnahme des Ferry-
Boat-Dienstes nach dem Festland. Sie schlie
fen i n den Wartesälen und i n zur Verfügung 
gestellten Zügen. 

— L O N D O N . Ein Mi tg l i ed einer polnischen 
Tanzgruppe, die i n London gastierte, hat um 
politisches Asylrecht gebeten. 

— L O N D O N . Der schwere Sturm v o m ver-
gangenenSonntag hat i n England mindestens 
11 Personen das Leben gekostet. 5 ertran
ken durch Schiffsunglücke, während 6 durch 
umstürzende Bäume erschlagen wurden . E in 
deutsches Ehepaar, das sich auf einer Ferien
reise befand wurde getötet, als zwischen 
London und Dover ein Chausseebaum auf 
ihr A u t o stürzte. Mehrere Schiffe und Segel
boote werden noch vermißt. 

Keifall u. Pfiffe f ür Wieland Wagners „Meistersinger-Inszenierung 
Wieland Wagners Neuinszenierung der „Mei
stersinger von Nürnberg", mit der die Bayreu
ther Festspiele 1956 am Dienstag eröffnet wur
den, stand in gewohnt glänzendem Rahmen. Die 
Aufführung fand am Schluß begeisterten Beifall, 
in den sich jedoch, zum erstenmal seit Men
schengedenken in Beyreuth, auch einige wüten

de Pfiffe mischten. - Unser Bild zeigt links aus 
dem zweiten Akt die Darstellung der Tanzszene 
auf dem Marktplatz zu Nürnberg, über dem ein 
riesiger Kugelbaum schwebt. Bild rechts: Wie 
im vergangenen Jahr war die Begum Aga Khans 
unter den prominenten -Ehrengästen. Tausende 
Bayreuther stellten das traditionelle Spalier. 

- M O S K A U . Wie die Taß-Agentur mitteilt, 
w i r d i n der Ebene von Ararat i n Armenien 
eine „Sonnenzentrale" gebaut. Die Sonnen-
strahlen werden von 2 293 Riesenspiegeln, 
die i n einem Kreis von 1 k m Durchmesset 
aufgestellt werden, aufgefangen u n d erzeu
gen 1 200 K i l o w a t t Strom. Der Kreis dreht 
sich automatisch der Sonne zu. I m Zentrum 
erhebt sich ein 40 Meter hoher T u r m , i n dem 
ein Dampfkessel untergebracht ist. Der so 
erzeugte Dampf betreibt die Turbo-Genera
toren. Das W e r k w i r d durch eine Selenzelle 
bei Sonnenaufgang automatisch i n Betrieb 
gesetzt. Die auf diesem ungewöhnlichen We
ge gewonnene Energie dient zum Antr ieb dei 
Bewässerungsanlagen der ganzen Gegend. 

— S A I G O N . I n den Lagerräumen der indone
sischen Tabakmanufaktur entstand ein Groß
feuer, daß für 200 Mi l l ionen französische Fr, 
Schaden anrichtete. 

- T H O M A S T O N (Maine). Mehrere Häft
linge des Gefängnisses von Thomaston un
ternahmen einen Fluchtversuch, indem sie 
das Gefängnis i n Brand steckten. Während 
eine Gruppe Häftlinge das Wachlokal mit 
„Molotow-Cocktäils" (Benzinbomben) an
grif f , unternahm eine andere einAblenkungs
manöver, indem sie die Gefängnisdruckerei 
i n Brand steckte. Das Wachpersonal behielt 
jedoch kaltes Blut und brachte die Flüchtlin
ge durch einige Schüsse in die Luf t wieder 
zur Vernunft . 

— W I E N . Radio Budapest meldet, daß am 
Montag ein leichter Erdstoß i n Zentralungarn 
verspürt wurde, dessen Epizentrum sich 40 
k m von Budapest entfernt bei Donaharszit 
befand. Es entstanden keine Schäden. 

Gegen Überarbeitung 
PARIS, (ep) E in „Institut der Überarbeitung" 
haben Ärzte u n d Soziologen i n Paris gegrün
det. Es soll alle Probleme untersuchen, die mit 
dem uner f reu l i chen Zustand der Überarbei
t u n g , besonders i n führenden Schichten, zu
sammenhängen . E i n Forschungslaboratori
u m w i r d als 1. Aufgabe den Begriff „Überar
be i tung" def inieren u n d die Grenze der 
menschl ichen Leistungsfähigkeit festlegen. 
Außerdem ist eine Fachbibliothek geplant; 
Das Inst i tut w i r d v o n verschiedenen Großbe
tr ieben u n d Lebensversicherungsgesellschaf-
ten f inanz ie l l unterstützt. M a n erwartet auch 
eine Beteiligung der Sozialversicherung. 

DAS ANDERE LEBEN 
R O M A N V O N E L S E J U N G 

Copyright Mainzer Urtipret! GmbH., Mainz 

(9. Fortsetzung) 

Der unglückliche Z u f a l l wol l te , daß er an 
diesem Tage, der sein und auch seltsamer
weise des echten W i l l i a m T. Hil tons Geburts
tag war , von einer großenAuskunftei i n New 
York ein Schreiben erhielt, das er sich post
lagernd u n d unter einem anderen Namen 
nach M i a m i hatte senden lassen. Das Inst i 
tut teilte i h m folgendes m i t : 

„Sehr geehrter Herr ! 

Durch langwierige Nachforschungen ist 
es uns gelungen, festzustellen, daß der i m 
Jahre 1938 verstorbene Senator Richard T. 
H i l t o n nicht, wie allgemein angenommen, 
ein gebürtiger Amerikaner *War, sondern 
imjahre 1912 ausDeutschland einwanderte. 
Allerdings ist seine Mutter Amerikaner in 
gewesen, die nach demTode ihres Eheman
nes wieder i n ihreHeimat zurückkehrte und 
hier ein beträchtlichesVermögen besaß.Mit 
ihrer Unterstützung gelangen ihrem Sohn 
Richard mehrere Erfindungen wichtiger 
landwirtschaftlicherMaschinen u n d maschi
neller Verbesserungen, die i h m großen 
Wohlstand sowie wirtschaftliches und po
litisches Ansehen brachten.1936 wurde M r . 
H i l t o n zum Senator gewählt. Leider konn
ten w i r bisher noch nicht ermitteln, ob M i 
ster H i l t o n , der m i t seinem einjährigen 
Söhnchen W i l l i a m u n d einer Kinderpflege
r i n aus Deutschland kam, W i t w e r war, ehe 
er seine ursprüngliche Heimat verließ. U n 
ser Gewährsmann n immt es jedoch an. 
M r . H i l t o n blieb unvermählt. 

Ihre AnfrageAshburn betreffend, beant
wor ten w i r dahin, daß es sich hier u m ei

nen M r . H i l t o n gehörenden großen Land
besitz handelt, auf dem er seine Erfindun
gen und Verbesserungen praktisch auspro
bierte, ehe er sie bekanntgab. 1935 ver
kaufte er diese Farm. I n Ashburn lebte 
M r . H i l t o n mi t einer Hausdame, seinem 
Söhnchen u n d dessen Pflegerin sehr zu
rückgezogen. Nach dem Verkauf diesesBe-
sitzes erwarb ei? i n Boston ein Haus u n d 
siedelte dorthin über, um sich von nun an 
sehr intensiv politisch zu betätigen. 

W i r hoffen, Ihnen mi t diesen Auskünf
ten gedient zu haben." 

B i l l hatte sich mi t dem Brief an einen ver
steckten Platz der Terasse eines Strandhotels 
zurückgezogen, und nachdem er das Schrei
ben abermals gelesen hatte, begann er über 
seinen Inhalt nachzudenken. 

Nach einer Wei le war i h m , als ob i h n die
se Auskünfte wei t mehr angingen, als er an
genommen hatte. Sein Geist begann zu wan
dern, zu kombinieren, und plötzlich durch
zuckte i h n eine jähe Ahnung. 

WarRichard H i l t o n vielleicht der Mann.der 
angeblich auf einer Reise i n England gestor
ben u n d dort begraben sein sollte, wie die 
Mama es dem nach dem Vater fragenden 
Knaben erzählt hatte? 

M e i n Gott ! — Dann war W i l l i a m , der junge 
amerikanische Flieger, sein Bruder gewesen, 
sein Zwil l ingsbruder! Noch konnteBi l l es sich 
nicht vorstellen, wie das möglich sein könne, 
denn niemals hatte er einen Bruder besessen. 
Doch die täuschendeAehnlichkeit, die Gleich
heit ihrer Geburtsdaten, alles das sprach für 
eine solche Annahme. Nur eines wol l te nicht 
zusammenstimmen: I n Wi l l iams Personalpa
pieren hatte A s h b u r n als Geburtsort gestan
den, nicht Bremen, wie bei i h m selbst. 

N u n , B i l l wußte, daß die Registrierung i n 
Amer ika m i t einer Großzügigkeit betrieben 
wurden, die es einem Marine wie Richard T. 
H i l t o n w o h l nicht schwer gemacht hatten, sei
nen deutschen Namen H i l t e n i n H i l t o n und 

den Geburtsort seines Sohnes i n A s h b u r n 
umzuwandeln. Was ihn für Gründe dazu be
wogen haben mochten, war vorerst nicht her
auszufinden; aber sicher war , daß W i l l i a m 
nicht i n Ashburn geboren wurde. Die Aus
k u n f t des New Yorker Instituts bestätigte es. 

Vor sich ein eisgekühltes Getränk,den Blick 
über das blaue Meer schweifen lassend, dach
te B i l l nach. Er war wie i m Fieber. Klarheit 
mußte er haben, u m jeden Preis Gewißheit, 
ob seine Vermutungen richtig seien. Schritt 
für Schritt wanderte er zurück i n seine frü
heste Kindheit , und da tauchte ein gutes 
freundliches Gesicht auf und ein Name. Em
ma hieß dieser Name, der zu einem Men
schen gehörte, welcher bis zu des kleinen 
Werners zehntem Geburtstag mi t i h m und 
der Mutter i n dem hübschen, vil lenartigen 
Hause i n der Parkallee gelebt hatte. Dann 
war sie eines Tages for t , und Mama hatte 
gesagt: Emma habe einen guten Mann gefun
den u n d sei nun verheiratet. Viele Jahre spä
ter, er war schon Student an der Handels
hochschule, hatte Emma ihnen noch einmal 
einen Besuch gemacht und sich gar nicht darü
ber beruhigen können, wie hübsch und statt
lich das Wernerchen geworden sei i n all den 
Jahren. 

DieseEmma hatte einen kurzen.etwas son
derbaren Familiennamen gehabt, auf denBill 
sich nicht mehr besinnen konnte. — 

A l l e diese Gedanken erregten i h n sehr,und 
so ging er, ehe er wieder i n seinen Wagen 
stieg, einige Male die palmenbestandene 
Strandpromenade auf und ab, hastig eine Z i 
garette rauchend. Fern am Horizont zog ein 
großer Frachter seinen Weg.von einer langen 
Rauchfahne begleitet. 

Rauch? - Hieß Emma nicht Rauch? - B i l l 
grübelte, das W o r t lag i h m auf der Zunge. 
Rauch war es nicht, obwohl es damit zusam
menhängen mußte. Bills Augen saugten 
sich fest am Bi ld des fernen Dampfers, 
u n d m i t einem Male blitzte es i n i h m auf: 
Ruß hatte sie geheißen . . . Emma Ruß! Sie 

mußte heute eine Frau i n den Sechzigerjah
ren sein, wenn sie noch lebte, u n d sie war 
die einzige, die i h m vielleicht über seine El
tern etwas sagen könnte, auch darüber, ob 
er jemals einen Bruder besessen hatte. 

Emma Russ! Sie hatte einen kleinen Bau
ern i n der Gegend von Bassum, südlich von 
Bremen, geheiratet. 

Ganz plötzlich blieb B i l l stehen. I n seinen 
Schläfen k lopf te das Blut. ,Ich muß nach 
Deutschland . . . ich muß auf irgehdeineWeise 
nach Deutschland!' hämmerte dieses Blut in 
i h m , u n d dann tauchten Bilder auf, Möglich
keiten. ,Ich melde mich zur Besatzungsarmee 
. . . ich kann angeben, daß ich deutsch spre
che . . . ich muß sehen, daß ich nach Bremen 
komme . . . meine guten Beziehungen werden 
das schon zustande bringen. Dann kann ich 
mich auch u m Regine kümmern. Ja . . . das 
wäre ein Weg, u m alles zu erfahren, was ich 
wissen muß.' 

Belebt von diesen Gedanken schritt er wie
der weiter .und da kam i h m ein großer.schlan-
ker M a n n i n einem rohseidenen A n z u g ent
gegen. Er lächelte, als B i l l an i h m vorüberge
hen wol l te , und sagte: „Hallo, da bist du ja, 
B i l l ! " Eine länge, schmale H a n d streckte sich 
Bi l l entgegen, dem wieder einmal der Boden 
unter den Füßen wegzusinken drohte. Deut
lich fühlte er, daß er erblaßt war. 

„Ja", antwortete er u n d versuchte seiner 
Stimme Festigkeit zu geben, „da b i n ich.Und 
Du? Ich b i n sehr erfreut, zu sehen, daß auch 
du an diesem paradiesischen Fleckchen Erde 
Erholung suchst." Innerlich aber rang er um 
die Beantwortung der Frage: „Wer ist der 
Mann? W i e heißt er? Kann er mir gefährlich 
werden?" 

„Nun, Erholung ist es eigentlich nicht, was 
ich hier suche", antwortete der andere und 
hatte immer noch dieses eigentümliche Lä
cheln u m die Lippen, „ich habe i n M i a m i ei
nen A u f t r a g zu erledigen, „ich b i n also sozu
sagen beruflich hier." 

Verdammt! Der M a n n ließ die Katze nicht 



!. August 195S 

L) 11 
;entur mitteilt , 
t i n Armenien 
. Die Sonnen-
'iesenspiegeln, 
1 Durchmesser 
en u n d erzeu-
er Kreis dreht 
ii. I m Zentrum 
• Turm, i n dem 
ht ist. Der so 
Turbo-Genera-
äine Selenzelle 
ich i n Betrieb 
'öhnlichen We-
j m Antr ieb der 
izen Gegend. 

len der indone-
Jtand ein Groß-
ranzösische Fr. 

Mehrere Häft-
Thomaston un-
ich, indem sie 
kten. Während 
Wachlokal mit 
nbomben) an-
3inAblenkungs-
ingnisdruckerei 
'ersonal behielt 
e die Flüchtlin-
lie Luft wieder 

leidet, daß am 
I Zentralungarn 
:entrum sich 40 
jei Donaharszit 
Schäden. 

eitung 
Überarbeitung" 
i n Paris gegrün-
rsuchen, die mit 
der Überarbei-

l Schichten, zu-
lungslaboratori-
tegriff „Überar-
ie Grenze der 
gkeit festlegen, 
l io thek geplant« 
edenen Großbe-
mgsgesellschaf-
n erwartet auch 
rsicherung. 

en Sechzigerjah-
ite, u n d sie war 
l t über seine El-
uch darüber, ob 
ässen hatte, 
len kleinen Bau-
mm, südlich von 

itehen. I n seinen 
,Ich muß nach 

irgehdeineWeise 
te dieses Blut in 
ler auf, Möglich-
3esatzungsarmee 
ich deutsch spre-
ich nach Bremen 
iehungen werden 
i. Dann kann ich 
tnern. Ja . . . das 
srfahren, was ich 

:en schritt er wie-
5in großer.schlan-
enen Anzug ent-
n i h m vorüberge-
Uo, da bist du ja, 
land streckte sich 
unmal der Boden 
cen drohte. Deut-
I t .war . 

versuchte seiner 
i, „da b i n ich.Und 
i sehen, daß auch 
n Fleckchen Erde 
aber rang er u m 

ge: „Wer ist der 
er mir gefährlich 

entlich nicht, was 
; der andere u n d 
ügentümliche Lä-
labe i n M i a m i ei-
ich b i n also sozu-

iß die Katze nicht 

Nummer 87 Seite 7 S T . V I T H E R Z E I T U N G Donnerstag, 2. August 1956 

Dreimal gab das Schicksal Dr.Vorbeck 
einen Stoß 

Alte Mosaiken, junge Mädchen und eine archäologische Liebesgeschichte 

Alte Mosaiken und junge Mädchen bestimm
ten das Leben des österreichischen Kunsthi 
storikers Dr. Eduard Vorbeck. Dazu wie i n 
allen Liebesgeschichten der gütige Zufa l l , der 
es i h m jetzt ermöglichte, das lebende Eben
bi ld einer aus farbigen Steinen zusammenge
setzten kaiserlich-byzantinischen Hofdame 
zu heiraten. W o die Liebe eines Archäologen 
hinfällt, da spricht die Vergangenheit mit , lä
ge sie auch schon 1 500 Jahre zurück. Was 
nicht ausschließt, daß der Gegenstand archä
ologischer Herzenszuneigung wesentlich jün
ger ist wie etwa die 25jährige Ingeborg Jahn, 
die Dr. Vorbeck höchst romantisch unter dem 
Bild ihrer antiken Doppelgängerin i n einer 
Kirche von Ravenna ehelichte. 

Es begann damit, daß der junge Luf twaf 
fenleutnant Eduard Vorbeck i n Rußland eine 
bunte Postkarte von Mädchenhand erhielt. 
Die elfjährige Ingr id Jahn schrieb aus Petro-
nell an der Donau und himmelte ihn , den 
fliegenden Kriegsgott, wie alle Mädchen der 
damaligen Zeit an. Es war weniger der k i n d 
liche Gruß ins Feld, der Vorbeck beeindruck
te, als die Darstellung der Karte: Das Bac
chus- und Ariane-Mosaik aus dem römischen 
Museum von Petronell. 

Leutnant Vorbeck führte diese Ansichts
karte immer bei sich, bis sie schließlich i n der 
Gefangenschaft verloren ging. Er f l o h aus 
dem Lager, schlug sich über Bayern i n die 
kärntnerische Heimat durch und wurde i n 
Graz Student der Kunstgeschichte und Archä
ologie. Und nun gr i f f der Zufa l l ein. Eines 
Tages i m Seminar sprach man über das M o 
saik mi t dem weinfrohen Gott. Vorbeck 
dachte an die bunte Karte zurück und was 
wohl aus der kleinen Ingr id geworden sei. Er 
sollte es erfahren, als er das Examen bestan
den hatte und — wieder aus purem Zufa l l — 
die Direktorstelle am Petroneller Museum 
frei wurde. Er bewarb sich, und zum dri t ten 
Male gab i h m das Schicksal einen sanften 
Stoß: Seine Bewerbung wurde angenommen. 

Nun hatte der frischgebackene Direktor 
das Bacchus-Mosaik jedenTag vor Augen, das 
er so sehr liebte und verfehlte nicht, bei den 
Führungen die Besucher auf die Schönhei
ten tufmerksam zu machen. Es traf sich, daß 
unter einer Fremdengruppe auch ein Mäd
chen war, ein so hübsches Mädchen, daß Dr. 
Vorbecks Blicke — was sie nicht hätten tun 
sollen — öfters vom Mosaik auf die Betrach
terin abschweiften, was diese merkte. Kurz 
und gut, man kam ins fachliche, dann ins 
nichtfachliche Gespräch und dabei stellte sich 

heraus, daß das Mädchen Ingeborg Jahn hieß. 
„Ich habe eine Ingr id Jahn aus Pretronell 
gekannt, sie schrieb mir ins Feld", sagte Vor
beck. „Das war meine Schwester", entgegne
te Ingeborg, „sie kam bei einem Bombenan
gr i f f ums Leben." 

N u n war erst recht Kontakt da, und er en
dete mi t einer Verlobung. Die nächste Ueber-
raschung kam, als Vorbeck die Braut seinem 
früheren Grazer Professor Swoboda vorstel l 
te. „Aber das ist ja die Hofdame der Kaiserin 
Teodora von dem Mosaik i n San Vitale zu 
Ravenna!", r ief der Professor aus und er
klärte, daß eine auffallendeAehnlichkeit z w i 
schen der archäologischen Schönheit und der 
lebenden bestünde. 

W i r wol len die Geschichte nicht spannen
der machen, als sie ist. Brautpaar Vorbeck-
Jahn entschloß sich, i n Ravenna zu heiraten, 
unter dem alten Mosaik m i t der Hofdame. 
Und so geschah es. W e r nun noch behaup
ten möchte, daß Kunsthistoriker nur Inter
esse für Damen vergangener Zeiten hätten, 
dem sei geraten, bei Ingeborg Vorbeck i n Pe
tronel l nachzufragen. Sie w i r d i h m eine an
dere A u s k u n f t geben. 

as 

Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 3. August 1956 

BRÜSESL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 Sin
foniekonzert, 12.00 Kgl . Mandolinenverein 
Möns, 12.20 A r t i s t e n i m Sendesaal, 12.35 
Cocktail Musette,13.15 Musikalisches A l b u m , 
14.00 Garnicht so dumm, 15.00 Prager Fest
spiele, 16.05 Orchester „Crescendo", 18.00 
Soldatenfunk, 20.00 Die Drehbühne, 21.30 
Süße Musik , 22,15 Freizeit. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Mus ik bringt gu
te Laune, 6.05, 7.10 und 8.10 Frühmusik, 6.50 
Morgenandacht, 8.45 Für die Frau, 9.00 Or
chesterkonzert, 12.00 Zur Mittagspause,12.35 
Landfunk, 13.15 Mus ik am Mit tag , 14.15 M u 
sik nach Tisch, 16.30 Kinderfunk, 17.45 Me-
lodienkarussel, 18.35 Echo des Tages, 19.15 
Opernkonzert, 22.10 Nachtprogramm, 23.30 
Burleskes Kaleidoskop, 0.10 Tanzmusik von 
hüben u n d drüben. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Bunte Klänge, 8.35 Morgenandacht, 8.45Fröh-
liches Wandern, 16.00 Kirchenmusik, 17.00 
Rendez-vous u m fünf,18.30 LeichteMischung, 
20.15 Männerchor, 21.00 Neues aus Schiida, 
21.45 Sommerabend-Erinnerungen, 22.20 Der 
Jazz-Club, 23.05 Orchester K u r t Edelhagen. 

Samstag, 4. August 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 Kam
mermusik, 12.00 Landfunk, 12.15 Klavierfan
tasien, 12.40 Dreimal geklopft, 13.15 Wunsch
platten, 14.00 Falstaff, Oper von Verdi , 16.30 
Orchester Roger Rose, 18.00 Soldatenfunk, 
20.00 Pierre Dudan und Mick Michey, 20.30 
Leichte Orchester,21.00Operettenmusik,22.15 
Orchester Franz Lebrun. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 InsWochenende, 
6.05, 7.10 und 8.10 Frühmusik, 6.50 Morgen
andacht, 8.45 Für die Frau, 9.00 Blasmusik, 
12.00 Frohes Wochenende, 12.35 Landfunk, 
13.15 Kleines Mittagskonzert, 14.00 Schall-
platten-Il lustrierte, 15.00 Heitere Männer-
chormusik, 16.00 Tanztee, 17.00 Orchester 
Harry Hermann, 18.00 A m laufenden Band, 
18.30 Echo des Tages, 19.30 Deutsches Sän
gerbundesfest i n Stuttgart,20.00 HerrSchmitz 
auf Reisen,22.10 M u s i k ' v o n Max Reger,22.35 
Bekannt und beliebt, 0.10 Bekannte Melo
dien, 1.00 Aus der Discothek des Dr. Jazz, 
2.15—4.30 Musik bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 I n 
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Jugend spielt Mozart, 9.30 Frohes W o 
chenende, 10.30 Schulfunk, 11.30 O Lieb wie 
süß und bitter, 12.00 Blasmusik, 12.45 Mus ik 
am Mit tag , 14.00 Kinderfunk, 16.30 Das Jazz-
Konzert, i7.15 Kölner Rundfunk-Sinfonie-
Orchester, 20.15 Musik von Eduard Künneke, 

21.15 Cavalleria Rusticana, Oper von Mas
cagni,22.30 Rendez-vous der Virtuosen,23.05 
Zwischen Tag und Traum, 24.00 Kammer
musik. 

Professoren auf der Schulbank 
PARIS, (ep) Die Unternehmerausbi ldung 
u n d die allgemeine Betriebswirtschaft s ind 
die Themen eines neuart igen Schulungskur
sus für europäische Universitätsprofessoren. 
Er w i r d gegenwärtig, v o m 15. J u l i bis 17. A u 
gust, i n d e r p r i v a t e n französischen Unterneh
merschule Jouy-en-Josas bei Paris abgehal
ten. 6 amerikanische Wissenschaftler leiten 
die Tagung. 

Das Programm umfaßt i m einzelnen die 
Organisation der Betriebe, die Ausarbei tung 
einer Direkt ionspol i t ik , die psychologischen 
Grundlagen der Betriebsleitung, die K o n t r o l l 
methoden, die Probleme der Warenver te i lung 
unddieUnternehmerausbi ldung. Professoren 
der Betriebswirtschaft aus Dänemark, Frank
reich, Großbritannien, I ta l ien, N o r w e g e n , 
Schweden, der Türkei u n d Westdeutschland 
n e h m e n tei l . 

Marschall Tito auf Korf u 
Der jugoslawische Staatspräsident Marschall Ti
to traf zu einem fünftägigen Besuch auf der 
griechischen Insel Korfu ein. Tito und seine Gat
tin Jowanka sind Gäste des griechischen Königs 
Paul und der Königin Friederike. - Unser Bild 
zeigt von links nach rechts: Titos Gattin Jowan
ka, Königin Friederike, Tito urid König Paul. 

aus dem Sack. Er blieb an Bills Seite, u n d da 
kam diesem die rettende Idee. 

„Wenn du mir und meiner Frau eine Freu
de machen wi l l s t , dann begleite mich i n mei
nen Bungalow.Wir wohnen sehr idyllisch au
ßerhalb des Kurbetriebes." 

Der Unbekannte lächelte wieder, und B i l l 
mußte zugeben, daß es ein sehr sympathi
sches Lächeln war, als jener sagte: „Ich kam 
soeben von dort mein Junge, und deine Frau 
verriet mir , w o ich dich vielleicht finden kön
ne. Na, nun hätte ich dich ja glücklich ge
funden und lasse dich sobald nicht wieder 
los." 

Bi l l hatte das Gefühl, als löse er sich lang
sam auf. Die L u f t u m ihn herum schien s t i l l 
zustehen vor Hitze, der Schweiß drang i h m 
aus allen Poren und rann i h m über das Ge
sicht. Er sehnte sich nach seiner Sonnenbril
le, die er i m A u t o hatte liegenlassen. Welche 
Wohltat wäre es gewesen, sich hinter den 
dunklen Gläsern verstecken zu können! 

„Das geht leider nicht", sagte er, sich ener
gisch zusammenraffend, „vielleicht erinnerst 
du dich, daß heute mein Geburtstag ist, und 
den möchte ich gemeinsam m i t meiner Frau 
feiern." 

Der andere schob kameradschaftlich seine 
Hand durch Bills A r m . 

„Ich sehe, du bist immer noch ein guter 
Ehemann. Schön, feiern w i r Geburtstag! Fah
re du voraus.ich werde mich unterdessen, ein 
wenig festlich machen u n d komme nach. I n 
einer Stunde b i n ich bei euch." — 

Bi l l jagte nach Hause. 
Wer ist der Mann? W a r u m hatte er uns i n 

unserem Bungalow aufgesucht? Woher wuß
te er überhaupt, daß w i r uns i n M i a m i auf
halten? 

Das Gartentor stand offen. Isabel kam i h m 
entgegen, ganz i n Weiß und i n fröhlicher Er
wartung. 

„Hat er dich nicht getroffen?" fragte sie, 
wei l B i l l den Freund nicht mitbrachte. 

„Ja, er hat! — Aber n u n sage mir u m Gottes 

w i l l e n , wer er ist, Issy! Ich habe seinen Na
men vollständig vergessen." 

„Aber, B i l l ! " Isabels Augen weiteten sich 
i n deutlichem Erschrecken. „Wir haben doch 
i n letzter Zeit oft genug von i h m gesprochen! 
Die Zeitungen sind v o l l von seinem Ruhm, 
seitdem er Mrs . Fieldstone mi t ihrem kleinen 
Mädchen und Gouverneur W i l k i n s o n unver
sehrt aus den Händen derGangster befreite." 

B i l l war nahe daran aufzuschreien, so ent
setzt war er von der Erkenntnis, vor einer 
Viertelstunde m i t jenem Menschen gespro
chen zu haben, dem er nie und nimmer hatte 
begegnen wol len . 

„Mc Hawley . . . das war Mc Hawley?" 
stammelte er, und seine Gesichtszüge nah
men einen so gehetzten u n d verzweifelten 
Ausdruck an, daß Isabel nicht wußte, wie sie 
sich dieses unerklärlicheVerhalten ihresMan-
nes deuten solle. 

„Bill!" rief sie ihn an. „Bill, Liebster, so 
komm doch zu d i r ! Du bist ja ganz verstört. 
Was kann dich denn so erschreckt haben?Da-
ve ist doch dein bester Freund gewesen, er 
ist es immer noch . . . vor einer Stunde hat 
er es mir selbst versichert." 

„Nein!" Es klang schroff u n d schneidend. 
— „Er ist mein Feind, Issy, u n d er ist gekom
men, u m mich . . . o Gott ! " — B i l l gr i f f sich 
mi t beiden Händen an den Kopf, dann riß er 
m i t leidenschaftlicher Heft igkeit die tiefer
blaßte Frau i n seine A r m e u n d küßte ihren 
M u n d wie ein Verdurstender. — „Issy, Süßes, 
Liebstes . . . verzeih mir . . . ich b i n deiner 
nicht wert . Ich kann nicht bei dir bleiben . . . 
ich darf nicht!" 

Ehe die Ueberraschte, die nicht glauben 
wol l te , was sie vernahm, antworten konnte, 
hatte B i l l sich von ihr gelöst, sprang die Stu
fen hinunter i n den Wagen und jagte die 
Allee hinab. 

„Oeffnen!" schrie er dem Diener schon von 
wei tem zu, und danft raste das A u t o i n einem 
gefährlichen Tempo durch das Tor auf die 
lange, weiße Straße, bog scharf rechts ab u n d 

entschwand sehr schnell den Blicken des 
Mannes.Als er dasGitter wieder geschlossen 
hatte und die Allee hinaufging, kam i h m die 
H e r r i n entgegengelaufen mi t einem A n t l i t z , 
das so weiß war wie Marmor. Sie w a r ganz 
abwesend, hielt die Hände wei t vorgestreckt, 
als wol le sie jemanden festhalten, und redete 
w i r r e Worte . Plötzlich, als sie schon ganz na
he war, brach sie zusammen und lag i n i h 
rem weiten, weißen Kle id i m gelben Sand 
wie eine hingewehte Blüte. 

Der Mann eilte zu ihr, hob sie auf seine 
A r m e und trug sie ins Haus. Dann rief er die 
Dienerin und telephonierte dem A r z t . 

Diesen-zehnten A p r i l 1946 würde James G. 
Burnet bis an sein Lebensende nicht verges
sen. Den ersten Schock erhielt er, als M c 
Hawley i h m durch ein Telegramm mittei l te , 
daß M r s . H i l t o n mi t einemNervenzusammen-
bruch i n einem Sanatorium Aufnahme gefun
den habe, nachdem M r . H i l t o n m i t unbe
kanntem Ziel abgereist sei. 

„Nichts unternehmen, bevor nicht m i t 
mir gesprochen — stop charterte Privat
flugzeug — stop — starte noch heute — 
stop. McHawley . " 

Die Rätsel, die i h m dieses Telegramm auf
gab, u n d die Unruhe, i n die es i h n versetzte, 
machten M r . Burnet unfähig zur A r b e i t und 
jeglicher Entscheidnug. Heute stand keine 
Sonne hinter den hohen Glaswänden u n d 
tauchte das riesige Büro i n eineFlut vonLicht. 
Eintönig rann der Regen vom Himmel , trübe 
war der Tag, und den alten Herrn fröstelte, 
o b w o h l die Heizung i n dem mächtigen Ge
bäude noch i m Gang war . 

M i t der zweiten Post wurde i h m von sei
ner Sekretärin ein Brief aus N e w York ge
bracht, der dieAufschrif t „Persönlich — streng 
vertraulich" und als Absender den Namen 
Werner H i l t e n trug. 

M r . Burnet kannte keinen Werner Hi l ten 
i n N e w York, aber die Handschrift — denn 

der Brief war sonderbarerweise m i t derHand 
geschrieben — kam i h m bekannt vor. M r . Bur
net öffnete deshalb das Schreiben m i t einer 
gewissen Neugier und glaubte seinen Augen 
nicht zu trauen, als er es m i t Werner H i l t e n 
(Wi l l i am T. Hil ton) unterzeichnet fand. 

Ein seltsames Gefühl, das sich i h m be
klemmend auf die Brust legte, breitete sich 
i n seinem Körper aus. Was war das? Was 
bargen diese vier engbeschriebenen Blätter 
für ein Geheimnis, u n d welche Folgen würde 
es haben für i h n selbst, vor allem aber für 
Isabel? 

I n diesen Sekunden, i n denen er noch zö
gerte, den Brief zu lesen, fielen James Bur
net die Andeutungen u n d Verdächtigungen 
seiner Schwester ein. Sollte Francis Recht ge
habt haben mi t ihren Behauptungen, W i l l i a m 
sei nicht der echte W i l l i a m T. Hilton? Er 
wäre als ein anderer aus dem Krieg zurück
gekommen, sein Charakter, seine Fähigkei
ten seien so verändert, daß sie an eine M y 
st i f ikat ion glaube, wenn auch die äußeje 
Aehnlichkeit nicht zu leugnen sei. — 

Die Hände des alten Herrn zitterten, als 
er den Bogen entfaltete u n d zu lesen begann. 
Mehrere Sätze mußte er nochmals überflie
gen, ehe er sie verstand. 

„Ich habe niemals das Glück gekannt einen 
Vater zu besitzen. Sie, M r . Burnet, sind mir 
wie ein leiblicherVater gewesen, und deshalb 
komme ich i n dieser Stunde verzweifel terNot 
u.Gewissenskämpfe zu Ihnen.um Ihnen mein 
Vergehen zu beichten." — M i t diesen W o r t e n 
begann das Schreiben, das m i t ehrlicher Of
fenheit berichtete, wie der deutsche Flieger
oberleutnant Werner Hi l ten , der schon den 
Entschluß gefaßt hatte, von seinem letzten 
Feindflug nicht mehr lebend zurückzukehren, 
i n dem abgestürzten amerikanischen Gegner 
sein Ebenbild fand u n d nach, dessen Tode 
sich entschloß, i n der Rolle des anderen sein 
Leben neu zu beginnen. 

(Fortsetzung folgt.) 



Gemeinde Thommen 

Bekanntmachung 
Die Stelle eines Schulinspektionsarztes ist ab 1. September 
1956 n e u z u besetzen bei derGemeindeThommen i n A n w e n 
d u n g des K.B . v o m 25. März 1921. Diesbezügliche Anträge 
s ind per Einschreiben z u r ichten an den Bürgermeister v o n 
T h o m m e n u n d z w a r bis spätestens 15. August 1956. 

Namens des Kol leg iums : 
Der Sekretär, Der Bürgermeister, 

P. K a r t h ä u s e r H a h n 

Immobilienverkauf 
Der MASSON'SCHE BESITZ am Rande des Mirfelder Buchen
hochwaldes, bestehend aus einem B r o n d t r ü m m e r g r u n d s t ö c k und 
zirka 7 M o r g e n hochwertigem Bering, ist an schnell entschlos
senen Käufer zu verkaufen. 

Besondere Bedingung: 
Der Käufer verpflichtet sich, auf dem gekauften G e l ä n d e neue Ge

b ä u d e zu errichten. 
Sich wenden an H. DOUTRELEPONT, Haus Friede, St.Vith. 

Etablissement Saint-Joseph - Carlsbourg 

1. Oberrealschule (Humanités modernes) 
m i t Vorbereitungsklasse, 

2. Normalschule 
m i t Vorbereitungsklasse, s taa t l . L e h r e r d i p l o m . 
Den Schülern m i t deutscher Muttersprache w i r d 
ein besonderer Deutschunterricht erteilt. 
Aufnahmeprüfung: 28. u n d 29. August . 

3. Landw. Mittelschule A 2 u n d A 3 
s t a a t l i c h a n e r k a n n t . 

4. Kolonialabteilung (Agr. techn. colonial) 
G e s u n d e L a g e . 

Nähere A u s k u n f t erteit gerne die 
Direktion des E t a b l . Saint Joseph, Carlsbourg 

(Provinz Luxemburg) 

Mitteilung 
Durch Urleil des Polizeigerichts in Malmedy vom 26. Juni 1956 wurde Herr MARECHAL 
Modeste, Postbriefträger in Weismes zu 15 X 20 = 300 Fr. Geldstrale mit Strafauf
schub • verurteilt, ebenso wie zur Zahlung des symbolischen Franken als gerichtliche Wie
dergutmachung an die Fräulein leanne und Therese ETIENNE aus Thirimont-Weismes, we
gen der beleidigenden Aeusserungen, die er am 29. April 1956 im Tanzsaal Ledurin Onden-
val getan hat. 

ieanne und Therese ETIENNE, Thirimont 

«•«•Si; R Avis 
Par Jugement du Tribunal de Police de Malmédy, en date du 26 juin, le sieur M AREC H AL 
Modeste, facteur à Waimes, a été condamné à 15 francs d'amende X 20 = 300,- francs 
• avec sursis • ainsi qu'au payement d'un franc symbolique à titre de réparation judiciaire en 
faveur de Mesdemoiselles Jeanne et Thérèse Etienne, de Thirimont-Waimes, du chef des propos 
injurieux proférés le 29 avril 1956, en la Salle de Danse Ledur à Ondenval. 

T A X I 
Klaus WIESEN 
S T . V I T H - Heckingstr . 

T e l . 249 

Fahre öfters nach 
Aachen u n d Bonn 

W e r übernimmt fachmän
nische 

Pappelanpflanzung 
i n St.Vither Gegend. Z i r k a 
650 Stück für Oktober-No
vember. Angebote an die Ge
schäftsstelle der Zei tung. 

Mädchen 
gesucht. L o h n 2.500,- Fr. p lus 
Kassen. W ä s c h e r e i R o h s , 
St.Vith, Ameler Straße. 

Z w e i -Personen - Haushalt 
sucht junges 

D i e n s t m ä d c h e n 
oder W i t w e . Kette, 31, Rue de 
Sert,Vaux-sous-Chevremont 

Tüchtiges 
Mädchen 

für alle Hausarbeit für Mitte 
oder Ende August gesucht. 
Hotel Pip-Margraff , St. V i t h , 
Tel. 25. 

S e r v i e r m ä d c h e n 
welches etwas französisch 
spricht gesucht. Sehr guter 
L o h n . Kost u n d Logis. Cafe 
La F o u r m i , A r l o n , Tel. 22312. 

Abwesend 
vom 6. bis 23. August einschließlich 

W. Jansen, Zahnarzt 

ST.VITH 

Kube-Elektrozaun 
ohne Federn, Kontakte u n d Lager, m i t 
bisher unerreichter Respektwirkung ! 
Jedes Zaunzubehör ! 
Netz- oder Batterie-Anlage! 

I M P O R T - U N D G E N E R A L V E R T R I E B 

Maschinenhandlung MEYER 
S T . V I T H Ameler Straße 13 - Telefon N r . 174 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Taxi 
In- und Ausland 
Tag- und Nachtbetrieb 

Edgar Fort, Steinebrück 
T E L F F O N ST.VITH 2 6 8 

Tüchtiges 

M ä d c h e n 
für leichte Hausarbeit u n d 
zur Bedienung gesucht. H o 
her L o h n u n d Trinkgelder . 
Hotel des Ardennes, St.Vith, 
Tel. 51. 

Arbeiter 
der m i t Pferden umgehen 
k a n n für alle landwirtschaft 
l ichen Arbei ten gesucht. Gu
ter L o h n , Kost u . Logis. Gute 
Behandlung. Flamand Emile 
Eghezee. 

11 PS Kramer 
15 PS Alpenland 
15 PS Deutz 
15 PS Normag 
16 PS Lanz 
20 PS Lanz 
20 PS Normag 
22 PS Zettelmayer 
25 PS Lanz 

Sämtliche Schlepper sind mit 
M ä h w e r k und befinden sich 
im besten Zustande, Liefe
rung frei Grenze. 

Deutz-Schlepper-Vertretung 

Math. GANGOLF 
B I T B U R G - Tel.3241 

Junger fleißiger 

Landarbeiter 
für Ernte u n d für den W i n 
ter gesucht. Stallarbeit u n d 
Feldarbeit. Guter L o h n - Kost 
u n d Logis. Anschr i f ten abge
ben i n der Geschäftsstelle des 
Blattes. 

Pelikan« S o e n n e c k e n , Monblanc, 

Parker, Staedler, Luxor, Tintenkuli 

E 
St.Vith, Hauptst raße 

T 

Kaufen Sie Ihre 

0 Hiß |L 
n u r beim F a c h m a n n ! 

Dortselbst große Aus
w a h l i n i n - u n d aus-
ländischenFabiikaten 

Zahlungserle ichterung! 

M Ö B E L H A U S 

W. Warny-Spoden 
Mühlenbachstraße u . 
Amelers t raße l3 . 
St.Vith - Tel. 250. 

15.000 

Personen 
lesen diese A n z e i g e , d e n n 
die St.Vither Zei tung erreicht 
jeden Donnerstag sämtliche 
Haushalte des Kantons. 

TAXI 
HANSEN - FELTES 
S T . V I T H - T E L . 167 

Günstige 
Kilometerpreise 

Erteile 

Nachhilfestunden 
i n Latein, Mathemat ik , Grie
chisch u n d Französisch. Aus
k u n f t erteilt die Geschäfts
stelle. 

Hochtragende 

K ä l b i n 
aus d ip lomier tem tuberkulo
sefreiem Stall, m i t sehr guter 
Herdbuchabstammung, z u 
verkaufen . Geschw. Giebels, 
Meyerode. 

6 Wochen alte 

Ferkel 
z u verkaufen. Wallerode 
Haus N r . 31. 

Antwerpener Hypothekenkasse 
A. G. gegründet 1881 

(Privatunfernehmen verwaltet g e m ö f e legi. Beschlusses vom 15. Dezember 1934) 

L Ü T T I C H A N T W E R P E N B R Ü S S E L 
Gesamtbetrag der verwalteten Kapi ta l ien : 

Mehr als drei 7 Milliarden Fr. 
Lassen Sie I h r Geld nicht nutzlos hegen. 

Bei der Antwerpener Hypothekenkasse können Sie 
bis z u 

viereinviertel Prozent Zinsen 
erhalten. A u f W u n s c h schnelle Bückzahlung i n gleich 
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Tanz unter sowjetischen Geschützen 
Besuch auf Sowjetkreuzer „Swerdlow" 

Berittene holländische Polizei sorgte für 
Ordnung, als sich hunderte von Menschen 
am Fallreep des sowjetischen Kreuzers 
„Swerdlow" i m Hafen von Rotterdam dräng
ten. Die Schaulustigen wol l ten die seltene 
Gelegenheit wahrnehmen, dank der Koexi
stenz-Politik des Kremls einmal einen Blick 
in ein sowjetisches Kriegsschiff werfen zu 
dürfen. 

Ende Juli waren der sowjetische Kreuzer 
„Swerdlow" und zwei Torpedoboote — Schif
fe moderner Bauart — i n Europas größtem 
Hafen vor Anker gegangen. Die Sowjetpres
se nannte den mehrtägigen Flottenbesuch ei
nen „Freundschaftsbesuch", während amtl i 
che niederländische Kreise von einem Höf
lichkeitsbesuch ohne politischen Hintergrund 
sprachen. Gleichzeitig lief ein niederländi
scher Flottenverband von gleicher Stärke i n 
den Hafen von Leningrad ein. Es war der 
erste gegenseitige Flottenbesuch i n der Ge
schichte beider Völker. 

Mehrere Tage war der Kreuzer „Swerd
low" einige Stunden zur Besichtigung freige
geben. Sogar Fotografieren war an Bord er
laubt, und die Holländer machten von dieser 
Gelegenheit ausgiebig Gebrauch. Natürlich 
konnte man keine militärischen Geheimnis
se auskundschaften. Stämmige Matrosen der 
„Baltischen Flotte" versperrten den Weg zu 
den Teilen des Schiffes, die nicht zur Besich
tigung freigegeben waren, und zeigten den 
Besuchern freundlich die Kabinen und Ma
trosenunterkünfte, das moderne Schiffslaza
rett mi t Röntgenanlage, die Messe mi t beque
men Sesseln und Rundfunk- und Fernsehge
räten und die Decks des Schiffes. Auch konn
te man einen Blick i n die Kabine des Partei-
und Komsomolsekretärs (des„Politruks") des 
Kreuzers werfen. Sie war mi t einer Fülle 
marxistischer Literatur und zahlreichen A k 
ten ausgestattet. A u f dem mächtigen Schreib
tisch sah man ein Leninbi ld und das Foto ei
ner Frau. Zahlreiche Bilder führender sow
jetischer Persönlichkeiten schmückten die 
Räume. Die Auswirkungen der Entstalinisie-
rung ließen sich auch hier konstatieren: man 
konnte von Stalin und M o l o t o w nur je ein 
einziges kleines Bi ld entdecken, während 
Lenin, Woroschilow und Bulganin fast ein 
dutzendmal zu sehen waren. Auch Swerdlow 
(ein führender bolschewistischer Funktionär 
aus der Revolutionszeit) und Chruschtschow 
waren vertreten. 

A n den Wänden hingen aber auch Bilder 
russischer Feldherren, von Matrosen des 
Schiffes, die eine Auszeichnung erhalten ha
ben, und Tabellen über die Aufgaben des 
Fünf jahresplanes, und i n der Messe schließ
lich — w o h l zu Ehren der Holländer — die 
Nachbildung eines bekannten Rembrandt-
Werkes. 

Unter Sprüchen i n goldenen Buchstaben 
auf rotem Untergrund, die zur Wahrung von 
Disziplin und der militärischen Geheimnisse 
aufforderten, l ief die „friedliche Koexistenz" 
in den Mannschaftsunterkünften auf vollen 
Touren. M i t Hi l f e eines p r i m i t i v e n Einheits
sprachführers „unterhielten"sich sowjetische 
Blaue Jungs mit holländischen Mädchen.Hol-
ländische Jungen versuchten — allerdings ver
gebens — sowjetische Briefmarken einzutau

schen. Die Matrosen hatten keine. » 
Ein Matrose hehauptete mi t Bestimmtheit, 

daß i n der Massenunterkunft des Schiffes al
le — auch die Offiziere — schliefen: „Bei uns 
sind alle gleich — bei euch etwa nicht?" A u f 
mehreren Tischen waren sowjetische Lehr
bücher und Bilder aus dem zweiten Wel tkr ie 
ge aufgebaut. „Hitler kaput" sagte unter bei
fälligem Nicken der holländischen Besucher 
ein sowjetischerMatrose und deutete auf B i l 
der von der Schlacht bei Stalingrad. 

A n Bord des Kreuzers waren auch etwa 50 
Kadetten der führenden sowjetischen Frun-
se-Marineakademie i n Leningrad. Auch sie 
u n d die Offiziere unterhielten sich freimütig 
mi t den wenigen Besuchern, die die russische 
Sprache beherrschten. Unter ihnen waren er
staunlicherweise etliche russische Emigran
ten, die i n den ersten Jahren nach der bo l 
schewistischen Revolution Rußland den Rük-
ken gekehrt hatten. Sie unterhielten sich mi t 
den sowjetischen Offizieren über die Schön
heiten von Moskau und dem ehemaligen 
St.Petersburg. 

A n Deck bot seh inzwischen ein seltsames 
Bi ld . Unter den sowjetischen Geschützen 
wagte ein junges holländisches Paar einTänz
chen. Ein Matrose spielte auf einem Schiffer
klavier ein russisches Volksl ied. Junge und 
alte Holländer zückten Notizbücher, u m von 
den Russen Autogramme zu bekommen. Die 
Einheitseintragungen waren u a. „Es lebe die 
niederländisch - sowjetische Freundschaft" 
oder „Es lebe der Friede unter den Völkern". 

Etwas benommen von den Menschenmas-
sen und den ungewöhnlichen Eindrücken ver
läßt man den Kreuzer, während sowjetische 
Matrosen mit Paketen und Päckchen von ei-
nemStadtbummel zurückkommen und denen, 
die langsam das Fallreep heruntersteigen, ein 
„Do Swidani ja" zurufen. 

Reinhold Neumann-Hoditz. 

Der Untergang der 
„Andrea Doria" 

NEW YORK. Die ersten Schadenersatzan
sprüche seitens der Passagiere s ind i n z w i 
schen geltend gemacht w o r d e n . Die 33 Jahre 
alte Miss N a n c y Leo aus M i a m i verlangt 
200.000 Dollar Schadenersatz v o n den Gesell
schaften der z w e i Unglücksschiffe. Sie be
hauptet, der Zusammenstoß sei d u r c h die 
Nachlässigkeit u n d die Tollkühnheit der Ka
pitäne verschuldet w o r d e n . Miss Leo, die A n 
gestellte i n einem Hotel i n M i a m i ist, erl i tt 
e inen Beinbruch u n d Prellungen. 

Entgegen ersten Meldungen, s ind die 
Schiffspapiere der „Andrea Dor ia" sicherge
stellt w o r d e n . Eine italienische Kommiss ion 
unter der Lei tung des Hafenkommandanten 
v o n Genua, General Carningo hat m i t einer 
Untersuchung über den Zusammenstoß be
gonnen. 

Die A n n a h m e , daß beide Radargeräte der 
Schiffe bis zuletzt f u n k t i o n i e r t haben, w i r d 
d u r c h die Aussagen beider Kapitäne bestä
tigt. Die „Stockholm" verfolgte die Bewegun
gen der „Andrea Dor ia" eine halbe Stunde 
lang bis z u m Zusammenstoß. 

Eine amerikanisch Parlamentarierkommis-

„Kein Alibi" 
Schon oft ist für den Rahmen eines Films die 
Welt der Presse u n d der Justiz genommen 
w o r d e n . I n d e n meisten Fällen fehlt jedoch 
diesen Filmen die Note der Wahrhe i t u n d des 
notwendigen Realismus. I n „Kein A l i b i " ist es 
Alfred Wiedemann gelungen, genau die At
mosphäre dieser Mil ieus wiederzugeben, 
weil er versucht hat, sie ohne Übertreibung 
und unter Beiseitelassen alles Konvent ion-
nellen z u zeichnen. Er wählte dieses Thema, 
weil es e inmal auf jeden v o n uns anwendbar 
werden könnte. Es ist tatsächlich nicht über
trieben, daß jeder v o n uns eines Tages i n die 
Lage des Peter Hansen versetzt w i r d u n d als 
Geschworener über einen Fall z u Gericht sit
zen m u ß , der dem des jungen Meinhardt 
ähnlich ist. Ziel dieses Films ist, die Gleich
gültigkeit der Menschen gegenüber dem Los 
ihrer Nächsten aufzurütteln. I n einer Welt , 
wo alles mehr u n d m e h r m i t dem Maßstab 
der Masse gemessen w i r d , ist es notwendig , 
sich u m das Schicksal der anderen z u k ü m 
mern. 

„Kein A l i b i " behandelt ein aktuelles Thema. 
Der Film k o m m t z u dem tröstlichen Schluß, 
daß keiner sich i n der Welt verlassen vor 
kommen soll. 

Wer O. E. Hasse i n dem Film „Canaris" ge
sehen hat, w i r d verstehen, w a r u m Weide
m a n n diesen Schauspieler für die Hauptro l le 
vorgesehen hat. I n „Kein A l i b i " ist er noch 
Überzeugenderais i n dem Film,der i h m Welt
r u h m eingebracht hat. Als Meinhardt f i n d e n 
w i r ebenfalls den sympatischen H a r d y Krü
ger wieder, der auch i n diesem Fi lm eine gro
ß e Leistung zeigt. Andere bekannte Schau
spieler r u n d e n das Ensemble z u einem fer
tigen Ganzen ab. 

Dieser Fi lm läuft i m CORSO am nächsten 
Samstag, Sonntag u n d Montag. 

„Urwald in Aufruhr" 
I n m i t t e n des unerforschten Dschungels des 
Urwaldes u n d der Kannibalen spielt dieser 
F i lm, dem J o h n n y Weißmüller , den w i r alle 
früher i n zahlreichen Tarzanf i lmen b e w u n 
dert haben, e in besonderes Gepräge gibt. Es 
fehl t daher n icht an Abenteuern, Kämpfen 
u n d auch Liebe. Der Fi lm zeigt uns w u n d e r 
bare N a t u r a u f n a h m e n . Aufregend w i r d er 
d u r c h eine Diamantenschmuggelgeschichte, 
spannend bleibt er bis z u m letzten Bild. 

Der F i lm „Urwald i n A u f r u h r " w i r d a m 
k o m m e n d e n Dienstag u n d M i t t w o c h i m „Cor-
so" gezeigt. 

Du nouveau à St.Vith 
ST. VITH. Nous apprenons avec plaisir qu 'une 
section pr imai re complète de régime f r a n 
çais p o u r garçons et f i l les s 'ouvrira le 3 sep
tembre prochain sous les auspices de l ' I n 
st itut Ste Maria Goretti. 

Cette section sera accessible à tous les en
fants d'expression française âgés de 6 à 42 
ans. 

La f o u r n i t u r e des l ivres et des objets classi
ques a insi que l 'enseignement seront entiè
rement gratuits . 

N u l doute que cette excellente nouvelle ne 
réjouisse la grande majorité de notre popula
t ion wal lonne. 

Primärabteilung an der 
Maria Goretti = Schule 

ST. VITH. Wie w i r vernehmen, w i r d die Ma
r ia Goretti-Schule am 3. September eine v o l l 
ständige Primärabteilung für Mädchen eröff
nen. 

Diese Abte i lung steht allen Mädchen v o m 
6. Lebensjahre an offen. Es w i r d k e i n Schul
geld erhoben. Die Kinder erhalten die Bücher 
u n d Hefte kostenlos. 

W i r s ind überzeugt, daß diese Neuerung 
d u r c h den größten Teil der Bevölkerung be
grüßt w e r d e n w i r d . 

Nächtliche 
Männer- Sühneanbetung 

im Karmel,, Jungfrau der Armen" 
BÜTGENBACH. Heute Donnerstag, 2. A u 
gust, abends von 9 bis 11 Uhr, w i r d unsere 
Anbetungs- u n d Sühnefeier sich zu etwas 
ganz Feierlichem gestalten: alle Betgruppen 
von der Bütgenbacher und der Ameler Ge
gend werden sich vereinigen für eine Gebets
kundgebung. Jeder Stammgast soll viele an
dere miteinladen: wer an die Sache glaubt, 
ist dazu fähig, andere zu überzeugen. 

Unser Gebetsthema w i r d also lauten: 
„Wenn du Gottes Gabe k a n n t e s t . . . " Hochw. 
Herr Direktor Rentgens w i r d die Predigt hal
ten und zwar über das Thema, was ein gläu
biger Mensch ist : Sohn Gottes, der auf ganz 
persönliche A r t Gottes Kraf t und Geist, u n d 
Sein inniges Leben i n sich trägt. W i r werden 
den Herrn bit ten, Er möge uns die Gnade des 
Erkennens geben,denn der Mensch,der schon 
vie l i n seinem Leben erfahren hat, läuft Ge
fahr, daß er all das Große i n seinem Leben 

sion hat ihrerseits m i t Untersuchungen an 
der „Stockholm" begonnen. Sie w i l l aus dem 
Unglück Lehren für z u treffende Sicherheits
m a ß n a h m e n ziehen. 

•37 Koffer , 2 Schrankkoffer u n d verschie
dene andere Gegenstände w u r d e n , auf dem 
Meere treibend, v o n der Küstenwacht auf
gefischt. Tische, Stühle u n d andere Möbel 
der „Andrea D o r i a " s c h w i m m e n noch i m 
mer an der Oberfläche; die Strömungen ha
ben sie auf eine Fläche v o n über 200 k m 2 

verteilt . 

Japan bezahlt doppelte 
Kanalgebühren 

TOKIO. Die japanische Regierung ha to f f iz ie l l 
zuderEnteignungderSuezkanal-Gesellsehaft 
noch keine Stellung genommen. Die japani
schen Schiffahrtsgesellschaften haben A n 
weisung erhalten, die Kanalgebühren dop
pelt z u zahlen, u n d z w a r e inmal i n Kairo an 
die neue K a n a l v e r w a l t u n g u n d e inmal i n 
L o n d o n an die alte Gesellschaft. Die Regie
r u n g hat beschlossen Schadenersatzansprü
che bei beiden Gesellschaften a n z u m e l d e n d 

80 Jahre Nachbarschaftsheime 
BERLIN (ep] V o m 29. J u l i bis 2. August fand 
i n Berl in die 7. Konferenz der „Internationa
len Vereinigung der Nachbarschaftsheime" 
statt. 120 Tei lnehmer aus allen Ländern w a 
r e n anwesend. S inn u n d Aufgabe der Heime 
ist es, vereinsamten Menschen eine Stätte der 
Begegnung u n d Gemeinschaft z u schaffen. 
I n einzelnen Gruppen w e r d e n alte u n d ge
brechliche Menschen, Mütter, K inder u n d Ju
gendliche v o n ausgebildeten Sozialpädago
gen u n d Fachkräften betreut. 

Das l . Nachbarschaftsheim ist 1874 i n L o n 
d o n entstanden. Einige Jahre später erfolgten 
ähnliche Gründungen i n verschiedenen eu
ropäischen Ländern u n d A m e r i k a . Sie stehen 
d u r c h die „Föderation Internationale des Sett
lements" mite inander i n Verbindung. 

Heute gibt es i n der Bundesrepublik 14 Nach
barschaftsheime, die eine monatl iche Besu
cherzahl v o n insgesamt 51 270 Menschen z u 
verzeichnen haben. 

nicht mehr zu würdigen weiß. Gerade wie 
der Bauer, der nicht begreift, weshalb viele 
Ausländer die schöne Landschaft seiner Hei 
mat bewundern kommen und der, aus Ge
wohnheit , ihre Schönheit nicht mehr sieht; 
oder, wie der M a n n gegenüber seiner Gatt in : 
ihre echte Schönheit, ihre Zärtlichkeit oder 
Hingebungsfähigkeit fällt i h m nicht mehr auf, 
w e i l solche großen Dinge i m Al l tag seines Le
bens stehen. So auch m i t der Gotteskind-
schaft. U n d wenn w i r daran glauben, w e n n 
dieser Glaube i n uns eingewurzelt ist, verste
hen w i r besser: 1 . daß w i r immer mehr und 
mehr einander lieben müssen; 2. daß w i r uns 
i m Ehestande, i n den Standespflichten i m Be
ruf u n d i n der Kindererziehung dieser Got-
teskindschaft würdig zeigen müssen. 

U n d hier die Ordnung der Betstunde: 
9 Uhr : Aussetzung des Allerhöchsten und 

Anbetung.mit Kommentar v .hochw. 
Herrn Prof. Mühender. Während 
dieser Anbetung ist Beichtgelegen
heit. 

10 Uhr: Gemeinschaftsmesse u . Predigt von 
Hochw. Herrn Direktor Rentgens. 

11 Uhr : Sakramentaler Segen. 

Glimpflich verlaufen 
MANDERFELD. A m Dienstag vormit tag stieß 
i n Manderfe ld ein RadfahrermiteinemPerso-
nenwagen zusammen. Glücklicherweise er
l i t t der Radfahrer, ein Sjähriger Junge, n u r 
leichte Verletzungen. 

Großfeuer 
in Eupener Textilf abrik 

10 Millionen Schaden 
EUPEN. I n der Nacht v o n Montag auf Diens
tag entstand gegen 2 U h r ein Brand i n den 
„Eupener T e x t i l w e r k e u " , die an der Hütte 
liegen Die sofort herbeigerufene Feuerwehr, 
die Polizei u n d zahlreiche f r e i w i l l i g e Helfer 
fanden das 70 Meter lange u n d 30 Meter brei 
te Fabrikgebäude i n Flammen v o r , die i n den 
Vorräten so starke N a h r u n g v o r f a n d e n , daß 
an ein Löschen nicht gedacht werden konnte . 
Die Arbei t der Eupener Feuerwehr, sowie der 
v o n V e r v i e r s , die gegen 5 U h r eintraf mußte 
sich also darauf beschränken,die benachbar
ten neuen Fabriksgebäude u n d einen Mazout-
behälter m i t 40 Tonnen Öl z u schützen. 

Der Schaden ist naturgemäß sehr hoch u n d 
beträgt nach ersten Schätzungen mindestens 
10 M i l l i o n e n Fr. Die alten Gebäude brannten 
vollständig nieder. Erst gegen 7 U h r k o n n t e n 
die Feuerwehren wieder abrücken. 

D u r c h den Brand w e r d e n 40 Arbeiter ar
beitslos. 

Roger Walkowiak Sieger in der 
„Tour de France 1956'^ |.r̂  

Die „Tour de France", die größte und schwerste 
aller Radrundfahrten, wurde von dem 29jähri-
gen Franzosen Roger Walkowiak gewonnen, ei
nem Fahrer, der bislang im internationalenRad-
rennsport noch keine großen Erfolge aufzuwei
sen hatte. In Abwesenheit eines großen Teils 
der Spitzenkönner, die in den letzten Jahren die 
„Tour de France" beherrschten, darunter Coppi, 
der dreimalige Sieger Bobet (Frankreich) und 
die beiden Schweizer Koblet und Kubier, ge
wann damit ein fast gänzlich unbekannterRenn-
fahrer diese „Tour der Namenlosen", die in 22 
Etappen über 4828 km führte. Walkowiak, ein 
gebürtiger Pole, legte diese strapazenreichen 
Etappen, von denen er nicht eine einzige gewin
nen konnte, in 124:01:16 Stunden zurück u. brach 
mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit v. 36,512 
km-std den Rekord des dreifachen Siegers Bo
bet, den dieser 1954 mit 34,639 km-std aufge
stellt hatte. - Unser Bild zeigt Walkowiak auf 
den Schultern begeisterter Radsportfreunde im 

Pariser Prinzenpark-Stadion. 
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A L L E S F O R D A S K I N D 

L. Schütz - Tel. 285 Rabatt f ü r kinderreiche Familien 
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i i i i 
MwL» NORMAG-Schlepper, lufl- u. wassergekühlt, 

p?rW| 1 2 - 4 5 P S 

ffisj?!» NORMAG-Motoren, robust u. anspruchslos 
^ H Ü F 3 . 45 PS 

' Dann werden auch Sie sehen . . . 

Ein N O R M R G s p a r t s i c h s e l b s t ! 
' N O R M A G G M B H - H A T T I N G E N - R U H R 

In Belgien und Luxemburg eine der führenden Marken! 

Vom Generalvertreter di
rekt zum Kunden [Deshalb 
äußerst vorteilhafte Preise 

GENERALVERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. ä r . l . MACHINES AG Rl COLES 

E T T E L B R U C K - Rue de Bastogne, Tel. 22.23 und 23.81 

und B R U S S E L II - Rue Sievens Delannoy 96/98 

Sämtliche Ersatzteile. 

Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 

Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

(HB 

m 
BltbÜrger ¥ 

Depot W.HECK 
N I D R U M , Tel.Elsenborn 202 

Für Ihre Aussteuer 

M Ö B E L 
beste belgische u. deut
sche Fabrikate. Preis
wert. Zahlungserleichte
rungen. 

M ö b e l und Dekoration 

Walter Scholzen 
ST.VITH - TEL. 171 
Hauptfrage 77 - Mohlenbadistr. 81 

Junges, kräftiges 

M ä d c h e n 
gesucht für Haushalt u n d 
z u r Hi l fe inFritüre u n d W i r t 
schaft. Chaudfontaine, Rue 
de l'Eglise 46. 

Gebetbücher 
Oremus u n d Credo, 
S c h o t t - M e ß b ü c h e r 
füra l leTagedesJah-
res, Gebetbuchhül
len i n Plastik u . Le-
d e r m i t R e i ß v e r 
s c h l u ß , K i n d e r g e -
betbüchlein usw. 

B U C H H A N D L U N G 

Wwe. H. Doepgen 
S t . V i t h , Klosterstraße 

CORSO 
Samstag 

8.30 

St .Vith • T e l . 85 

Sonntag 
4.30 U. 8.30 

Montag 
8.30 U h r 

Ein Fi lm der I h n e n Zerstreuung u n d E i n d r u c k gibt 
m i t 0 . E. Hasse, Ingeborg Scholz u n d H a r d y Krüger 

»Kein Alibi« 
Ein Fi lm vol ler H a n d l u n g , unerwarte ter Situationen 

u n d Schlagfertigkeiten. 
Der hervorragende Schauspieler O. E. Hasse ist hier 

noch überzeugender als i n „Canaris". 
I n deutscher Sprache - Jugdl. nicht zugelassen 

Sous-t i trés f rançaise 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

J o h n n y Weissmüller 
i n dem sensationellen Tarzan Füm 

»Urwald in Aufruhr« 
Ein Film v o l l atemberaubender Spannung 

u n d sensationeller Abenteuer. 

I n deutscher Sprache Jugendliche zugelassen 

Die rentabelste Futterung m i t 
Bovifort f ü r M i l c h k ü h e 

Vitafort f ü r Schweine 
Vobofort f ü r K ä l b e r 

F . D E T H I E R , Sourbrodt - W. B R O H L , Amel 
K. M A R A I T E , St.Vith 

Punkt f ü r Punkt perfekt 

»Billig ist nur das Teure« 
deshalb sollten auch Sie sich die Vorteile 

sichern, die B i - S t r ü m p f e Ihnen bieten. 

Sie sind allein zu haben im Modehaus 

Agnes Hilger, St.Vith 
Hauptst raße 


